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Nr. 274. 
Nach dem Feſt. 


Die Lichter am Chriſtbaum ſind ausgebrannt, die Gaben⸗ 
tiſche leergeräumt, und wo keine Gaben zu finden waren, da 
müſſen ſich wenigſtens die Herzen und Hände umſtellen, nach 
drei Tagen Ruhe wieder Arbeit zu tun. In der Welt⸗ 
geſchichte iſt nicht viel pafftert: die Mörder und Demagogen 
haben anſcheinend auch gefeiert, und man ſieht, daß es ſich 
ohne ſie ganz gut auskommen läßt. Und doch iſt in dieſen 
drei Tagen, die mit einem Meer von Licht und guten Er⸗ 
innerungen hinter uns liegen, die Welt ihren alten, ewig 
unbewegten Kreislauf weitergegangen, an den bei der über⸗ 
ſtürzenden Haſt ſenſationeller Tagesereigniſſe niemand gern 
denken mag. Durch kein menſchliches Geſetz, durch keine 
menſchliche Sitte berührt, die das Feiern befehlen, iſt alles 
wieder drei Tage ſeinem Ziele näher gekommen: der Menſch 
und ſein Leben, die Welt und ihr Gericht. 

In den dunkelſten Tagen, die wir jetzt zwiſchen der 
Heiligen Nacht und dem Neuen Jahr durchleben, ſchreiben 
kommende Dinge ihr leuchtendes Menetekel an die Wand. 
Worte, die jeden ungerechten Gewalthaber erſtarren machen 
und deren tieferer Sinn nur von Propheten zu deuten iſt. 
Es iſt der letzte Warnungsruf einer geſchichtlichen Etappe, 
die ſich vollenden will. Wer das Feſt der Liebe nicht in ſich 
aufgenommen hat, mag in ſeinem Haß umkommen. Keine 
Armee kann ihn retten, kein Faſzismus, kein Schlagwort, 
kein „ pierner Vertrag, 
Noch wenige Tage bleiben zur Umkehr. Verſtockten 
Herzen iſt jede Zeit zu kurz, betörten Gemütern genügt oft 
das Aufblitzen einer Sekunde, um ihnen den Abgrund zu 
zeigen, vor den fie getrieben find, Europa am Abgrunde! — 
ſteht über der Ausgangspforte des ſterbenden Jahres. Und 
die Welt kannte nicht die Liebe, die kreiſen macht die Sonne 
und die Sterne, das vergeſſene Dantewort, über das nur 
gerade in den Weihnachts tagen ein ſtilles Leuchten geht. 


zehnt. Aber wir warten nicht vergeblich. Unmerklich, aber 


unentwegt geht die Geſchichte ihren ehernen Gang. Du 
meinſt: es geſchieht nichts? O, es geſchieht ſehr viell 
Doch nur Propheten können die Schrift der kommenden 
Dinge deuten, die noch Geheimniſſe find, 0 


Deutſch⸗ruſſiſche Annäherung. 


Der „Temps“ hält es für nötig, die Aufmerkſamkeit 
auf die deutſch⸗ ruſſiſchen Annäherungs⸗ 
beſtrebungen zu lenken, die in den letzten Monaten 
überraſchende Fortſchritte gezeitigt hätten und deren Be⸗ 
deutung die Alliierten zu überſehen ſchienen. Sowohl auf 
wirtſchaftlichem wie auf politiſchem Gebiet habe Deutſch⸗ 
land ſeinen Einfluß auf Rußland wiedergewonnen. 
Die einzelnen Etappen dieſer ſtillen Arbeit ſeien die folgen. 
den: Ende Oktober Abſch! eines bedeutenden Wirt⸗ 
ſchafts vertrages „wilden großen deutſchen Metall⸗ 
firmen, an deren Spitze Otto Wolff ſtehe, und der Sowjet⸗ 
regierung, in den erſten Dezembertagen Abſchluß eines ähn⸗ 
lichen Abkommens durch das Werk Krupp und um die 
gleiche Zeit Errichtung des mit weitgehenden Vollmachten 


ausgeſtatteten nordweſtruſſiſchen Induſtriebureaus in 
Berlin, das ſich zum Mittelchpunkte 0 deutſch⸗ruſſiſchen 
Handelsverbindungen entwickeln ſolle. Vor drei Wochen 


ferner ſei die Ankunft von Vertretern Krupps, der Rhein⸗ 
metall, Linke⸗Hofmann und der Deutſchen Bank in Moskau 
gemeldet worden. (Dieſe Vertreter waren lediglich des⸗ 
wegen in Moskau, 18 bei der endgültigen Übergabe der 
gelieferten deutſchen Lokomotiven eine Reihe ſchwieriger be⸗ 
triebstechniſcher Fragen zu beſprechen waren. D. Red.) 
Der „Temps“ fährt fort: Ebenſo lebhafte Tätigkeit habe 
Deutſchland auf politiſchem Gebiet 5 Man habe 
die Rebe des Grafen Brockdorff⸗ Rantzau beim An⸗ 
tritt ſeines Botſchafterpoſtens in Moskau noch nicht ver⸗ 
geſſen. ebenſowenig den ſtürmiſchen Empfang, den man 
Tſchitſcherin in Berlin am 30. November bereitet 
habe. Die Wahl des Barons Maltzahn, des Urhebers 
des Rapallvvertrages und der ain ruſſiſchen Politik, zum 
Staatsſekretär im Auswärtigen Amt ſei ein weiteres Glied 
in dieſer Kette. Deutſchland habe auch bereits die Früchte 
eingeheimſt: Die Kommuniſten der Ruhr treten gegen jede 
franzöſiſche Intervention auf und die Sowjetdelega⸗ 
tion in Lauſaunne habe indirekt für Deutſchland 
gute Arbeit geleiſtet. Man könne ſich fragen, meint der 
„Temps“, was die franzöſiſche Delegation getan habe, um 
ihrerſeits zum Ausdruck zu bringen, daß die Entente ge 
I ae N ed n e 10 
n der Dardanellenfrage, ganz gleich, welche Regierung in 
Moskau am Ruder el. zu wahren. ig 


*. 


WTB. meldet am 22. 12. aus Moskau: „Geſtern abend 
gab Graf Rantzau zu Ehren des ruſſiſchen auswärtigen 
Kommiſſariats und des ruſſiſchen Botſchafters in Berlin 
Kreſtinski in den Räumen der deutſchen Botſchaft ein Eſſen. 
Von den leitenden Perſönlichkeiten des auswärtigen 


Kommiſſariats waren Litwinow, Karachan, die Mit⸗ 


glieder der deutſchen Abteilung und der Chef des Proto 
"toll Florinskt erſchienen. And 10 3 


ſchen Botſchaft waren anweſend. Die Unterhaltung wandte 


Schickſal der Ungewißheit preisgib 


deren gedenken wir dabei des L 


d Deutſchen 


ſie wechſeln ihre Haut, 
Auch alle Mitglieder der deut⸗ . J 8 


ſich immer wieder der für beide Länder gerade jetzt bren⸗ 
nenden Frage der Gewaltpolitik der Weſtmächte 
im Orient zu, einer Gewaltpolitik, deren auch für die 
Weſtmächte verhängnisvolle Folgen beſprochen 
wurden. Der Abend verlief im Geiſte ſich von ſelbſt er⸗ 
gebender Gegenſeitigkeit entſprechend der jetzigen Lage und 
den freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen 
Rußland und Deutſchland.“ 
* 


Die ruſſiſch⸗türkiſche Freundſchaft. 


Bei der Überreichung ſeines Beglaubigungsſchreibens 
hielt der neuernannte türkiſche Geſandte Muchtar 
Bei eine Anſprache, in der er darauf hinwies, daß un⸗ 
geachtet der Verſuche der fremden Mächte, die gegenſeitige 
Annäherung des ruſſiſchen und des türkiſchen Volkes zu 
verhindern, die beiden Völker einander gefunden und ein⸗ 
ander verſtehen gelernt hätten. So habe ſich die ruſſiſch⸗ 
türkiſche Freundſchaft entwickelt, die durch den 
Moskauer Vertrag von 1921 ihre Weihe erhalten habe. 
Der Geſandte verſicherte, er werde alles daran jeben, die 
enge Freundſchaft der beiden Völker weiter zu feitigen, 

In ſeiner Antwort gedachte der Präſident des All⸗ 
ruſſiſchen Zentralvollzugsausſchuſſes Kalinin der Lau ⸗ 
ſanner Konferenz, die der beſte Beweis für die 
Schwierigkeit des der Türkei bevorſtehenden Kampfes ſei, 
5 en nur die Sowjetrepubliken der Türkei zur Seite 
tünden. 


Weihnachtsbotſchaſt des deutſchen 
f Reichskanzlers. f 


Das Wolffſche Telegraphenbureau verbreitet 
die nachſtehenden Weihnachtsworte des deutſchen 
Reichskanzlers Cuno. 


Wenn ich denen, die mich um einige Zeilen zu Weih⸗ 


nachten erfucht haben, wie den anderen, die mich zu hören 
bereit ſind, ein Wort zum Feſt ſagen ſoll, ſo kann es kein 


anderes ſein, als ein Wort vom Frieden und zum 
Frieden der Menſchheit und Völker. Die Welt iſt von 


dieſem Frieden noch weit entfernt, auch dieſes Weihnachten 


1922 iſt mehr ein Tag der Mahnung an ihn, als ſeine 


Volk. Inmitten einer 
heit der Wi Millionen dem 
äußeritem Notwendigkeiten des Lebens ab n. Nur 
Frieden will es und Gerechtigkeit. Das gilt 
nach innen wie nach außen. Kein Zweifel darüber, daß dieſe 
Gerechtigkeit im inneren Wirtſchaftsleben des Volkes 
ſchwerer nach erzwingbaren Regeln zu ſichern iſt, als irgend⸗ 
wo ſonſt. Um ſo notwendiger iſt es, daß ein anderes einſetzt, 
was ſtärker iſt. die Tätigkeit von Menſch zu Menſch, von 
jedem Einzelnen zum Nächſten und Fernſten;: die an Kindern 
und Greifen, an Notleidenden und Verzweifelnden fo viel 
nwart tragen und nützen. 

Mehr als je iſt ſolche unpolitiſche, rein menſchliche Pflicht⸗ 
betrachtung zugleich der ſtärkſte politiſche Dienſt an der Na⸗ 
tion und ihrer Einheit. National ſein heißt vor allem, 
Liebe zum Volke haben und an ſeiner Verſöhnung ar⸗ 
beiten, heißt unnützen Streit begraben oder vertagen, heißt 
das gute alte verehren, an die Zukunft glauben, die 
Gegenwartt ragen und nützen. 

Kann, ja muß nicht in ſolcher Auffaſſung nationaler 
Pflicht ſich gerade jetzt das deutſche Volk zuſammenfinden, 
wo ſchwere und ſchwerſte Entſcheidungen bevor⸗ 
ſte hen, die der Welt wirklichen Frieden bringen oder ver⸗ 
ſagen werden? Damit wird zugleich die Entſcheidung dar⸗ 
über fallen, ob die Wirtſchaftskräfte Deutſchlands vor dem 
Zuſammenbruch gerettet, für uns und für die Welt nutzbar 
gemacht, oder ob ſie, natürlich zum Schaden des 
deutſchen Schuldners wie ſeiner Gläubiger, 
durch einen politiſchen Tendenzen dienenden Zwang ge⸗ 
knebelt werden ſollten, der gegen den Vertrag von Verfailles 
verſtößt und den hinzunehmen keine vom Volkswillen ge⸗ 
tragene Regierung bereit ſein kann. . 

Was immer in unſeren Kräften ſteht, um der Welt 
ſchwerſtes Unheil zu erſparen und den Weltfrieden zu ver⸗ 
wirklichen, ſoll geſchehen. Wir ſind entſchloſſen, ſchwere 
Opfer an Gut und Geld auf uns zu nehmen um der Freiheit 
Blutes und um der Gleichberechtigung und der 
Arbeit mit anderen Völkern willen. Im beſon⸗ 
andes am Rhein. Nichts, 
was Deutſche dort noch mehr als bisher unter fremde Mächte 
brachte, kann Deutſchland zugeſtehen. Alles, um ſie aus 
dieſem Zwang zu löſen, muß es verſuchen, bis zu den 
e Grenzen, die Wirtſchaft und Wahrhaftigkeit ihm 


n. 

Das iſt Dienſt am Frieden des deutſchen 
Volkes und der Welt, eine Gabe, die wir unter dem 
Chriſtbaum niederlegen. Weihnachten recht feiern heißt, den 
Willen zu ſolchem Frieden in allen Häufern und Hütten, in 
nie 1 dem männlichen Glaube das Rech 

ragen m männlichen Glauben an 
echtigkeit. 


Volkes und den endlichen Sieg der Gerech 


deutſchen 
friedlichen 


t unſeres 


Ne Hetze gegen die nationalen 
ehe. 


Aus einer Blütenleſe polniſcher Hetzſtimmen gegen die 
und Juden: 5 
„Falls die Minderheiten ſich einbilden ſollten, daß ſie 


bei uns in Polen „wie die grauen Gänſe“ herumkomman⸗ 


dieren dürfen, jo kann man der Welt einmal beweiſen, daß 
jeder Stock zwei Enden hat, und beide Enden werden ganz 
„vertragsmäßig“ ſchmecken ... Von den Deutſchen wollen 
wir nicht viel reden.. Nach Verlauf von wenigen 
Jahren ſollen ſie aus „ i . 
oder aber ſie ſollen heimziehen.“ 
GIskra“, Nr. 266 v. 26. November 1922, Sosnowice.) 
„An den Toren des polniſchen Sejms ſteht ein Verband 


häuſern ſtärken und geſtärkt ins neue Jahr 


Bromberg, Donnerstag den 28. Dezember 1922. 


es ſich mit den 


46. Jahrg. 


Danziger Börſe am 27. Dezember 
(Vorbörslicher Stand um 10 Ahr vorm.) 


Polennoten 39 Dollar 7100 


Amtliche Deviſenkurſe des Vortages ſiehe Handels⸗Rundſchau. 


aller dem polniſchen Staate feindlichen Elemente; er hat 
jüdiſche Hände und jüdiſche Kapitalien, aber deutſch iſt ſein 
Gehirn; das iſt der Block der Minderheiten: 89 deklarierte 
Feinde des Vaterlandes, 80 Ausländer im Sejm, die haß⸗ 
erfüllt Galle ſpeien! Ihr Bürger Polens! Alle an die 
Gewehre!“ („Gazeta Warszawska“, Nr. 310 vom 11. No⸗ 
vember 1922.) — „Der Urfeind hat-die Maske endlich fallen 
laſſen, denn die Rolle des Judentums, ein Block der 
Minderheiten, iſt ganz unzweidentig. Der gefährlichſte 
Feind wirft uns den Handſchuh zu. Auf, Polen, zum 
Kampf mit den Staatsverrätern!“ (Kurjer Lodzki“, Nr. 522 
vom 14. Dezember 1922.) — „Wir Polen müſſen ſtets deſſen 
eingedenk ſein, daß wir im Innern des Landes den aller⸗ 5 
gefährlichſten Feind in Geſtalt der jüdiſchen und der dent⸗ 
ſchen Minderheit haben, die wir um jeden Preis los wer⸗ 
den müſſen!“ („Poſtep“, Nr. 276 vom 3. Dezember 1922, 8 
Poſen.) — „Der Präſident Polens wurde durch die polniſche 5 
Linke im guten Einvernehmen mit den Jeinden Polens. 
den Juden und den Deutſchen, gewählt. Dieſer ſchmähliche f 
Verrat am Polenvolke kann nicht ohne Folgen bleiben.“ Rx 
(„Gazeta Poranna“, Nr. 340 vom 13. Dezember 1922, 
Warſchau.) — „Unſere Aufgabe iſt es, das Vaterland von 
den Juden und Deutſchen zu befreien — dafür wollen wir 
in den Kampf ziehen.“ („Prawda“, Nr. 280 vom 7. Dezem⸗ 
ber 1922, Poſen.) a 


— 


Das Glaubensbelenntnis der Chienn. 


— 


24 


w. 
; Verfaſſung den 
nationalen Minderheiten garantierten 
Rechte kann ſelbſtverſtändlich keine Rede 
fein. Der Schutz des Polentums erſordert nach den Aus⸗ 
führungen des Vorſitzenden der Chjena die Eindämmung 
jeglicher Propaganda für die territoriale Autonomie oder 
die Nationalitäten. So weit es ſich um Verträge handelt 
wie den Verſailler, den Rigaer Vertrag und die Danziger 
Konvention, ſpricht ſich der ehemalige Profeſſor der 
Rechts fakultät ausſchließlich für die Wahrung der Rechte 
aus, die Polen auf Grund dieſer Verträge zuſtehen, er er⸗ 
wähnt aber nicht mit einem Worte die Pflichten 
3 die aus derſelben Quelle hergeleitet werden müſſen. 

n dem Programm finden wir noch weitere „goldene Ge⸗ 
danken“ wie die Nationaliſierung der Städte, die „mit nicht 
polniſchem, ja ſogar feindlichem Element angefüllt ſind“, die 
Bekämpfung „des fremden Elements“, mit denen die oberen 
Schichten der Intelligenz durchſättigt ſind die Bevorzugung 
der Polen im prozentualen Verhältnis der polniſchen Be⸗ 
völkerung bei der Einführung des „numerus olausus“ in den 
höheren Lehranſtalten, in der konzeſſionierten Induſtrie, 
im Handel uſw. Mit einem Worte rast ſich das Programm 
auf eine Politik einer reinpolniſchen Kraftprobe gegenüber 
den Minderheiten. (Mutige Ritter!) 

Der Vorſitzende der Chjena hat, jo bemerkt der „Nasz 
Kurjer“, in feinem Expoſs genau und getreu die leitenden 
Gedanken und Grundſätze ſeines Lagers entwickelt. ks 
muß ihm auch zugute gehalten werden, daß er eine Doſis 
Mut und Zynismus an den Tag gelegt hat, indem er dieſe 
Grundſätze Polen und der Welt kaum fünf Tage nach 
der Ermordung des erſten Präſidenten der 
Republik zu Gemüte führt. Wenn man ſich v 1 
einbildete, daß der Aufruf des Präſidenten Wojciechowski 
die Gemüter im Lager der Chjeng beruhigt habe, fo iſt die 

Aufruf Kenntnis 


Die tragiſchen Erſchütterungen der 
auch nicht um ein Jpta weder die Ide 
Bekenner des Grundſatzes „ 


Theſe der gegenſeitigen nung der 
i Dieſelbe Verbiſſenheit, dieſelbe Miß⸗ 
achtung des Rechts, derſelbe Geiſt der zügekloſen perjün- 
dem Deckm 5 es des 

und Hiber- 


dem 2 
denfogte Toll den Weg weiſen zu vahrhaften 
rieden, der nach der Auslegung des Pfarrers 9 . 

toslawskis erit dann erreicht werden kann, wenn das 

Reich des Satans, das Reich dieſes Patrons ſämtlicher 

Freimaurer und Fremoſtämmiger zugrunde geht. Die 

Pr ede des Profeſſors Glabinski offenbart die Ide⸗ 

vlogie der Endeche und zeigt uns deutlich ihre Zauber⸗ 

mittel, die fie in Zukunft anzuwenden gedenkt. Uns harrt 
auch weiterhin der Kampf mit der konkreten Macht, die ſich 
um die Gedankengänge der Chjeng ſammelt, ein unbeug⸗ 
ſamer Kampf ohne Atempauſe. Wir wollen uns deſſen be. 
mußt ſein, daß wir in dieſem Kampfe nicht allein unſere 
nationalen Rechte, ſondern gleichzeitig auch die Hauptſtützen 
des polniſchen Staates verteidigen. Denn unſere Sache iſt 
eng verbunden mit der Kardinalfrage, von der die Exiſtenz N 


einem 1 


des jungen Staates abhängt, mit der Frage der Verein⸗ 


heitlichung der Politik Polens, mit der allgemeinen Ri «c 
tung des ſtaatlichen Lebens und des allgemeinen Zu⸗ 


Denken Sie an die rechtzeitige 


Um eine Amneſtie. 


Seit dem letzten Amneſtiegeſetz vom 24. Mai 1921 find 
die Gerichte und Staatsanwaltsämter mit Prozeſſen über⸗ 


ſammenlebens in der ziviliſierten Welt. Die Ereianiſſe⸗ 
der letzten zwei Wochen haben dieſe wahrhaft 
Feſtung des Satans enthüllt, von der die Loſung de 


„ 


Material für die Beratungen im 


Erſchütterung der polniſchen Staatsidee, die Loſungen des 
Terrors und der Anarchie ausgehen. 
5 


Wir haben ſchon wiederholt darauf hingewieſen, daß die 
nationaliſtiſchen polniſchen Rechtsparteien iu erſter 
Linie franzöſiſch orientiert, in polniſchen Ange⸗ 
legenheiten oft nur desorientiert ſind, d. h. verdeutſcht: ſie 


häuft, deren eilige Erledigung bei der mangelhaften Or⸗ 
ganiſation unſeres Gerichtsweſens unmöglich iſt. Unter 
den unerledigten Strafſachen befinden ſich eine ganze Menge 
ſolcher, die aus Not verübte Vergehen betreffen. Nicht 


weniger zahlreich ſind Prozeſſe, die auf Grund von Maß⸗ 


nahmen der Arbeiterſchaft zur Verbeſſerung ihrer Lage 
entſtanden ſind. Die auf Gund der verpflichtenden Geſetze 
verhängten Strafen entſprechen angeſichts der ſchwierigen 


Erneuerung des Abonnements! 


nner eee 


Aus Stadt und Land. 


haben vielleicht den beſten Willen, das Beſte des Staates zu 101 > 7 ; 8 
che 18 2 d ; rtſchaftlichen Lage vielfach dem Vergehen nicht. Die dr. Exin (Kcynia), 24. Dezember. Geſtern veranſtaltete 
karten Weg. F "sie Ab Amneſtie müßte auch Vergehen, die mit der Wahl⸗ Lehrer Stövernau aus Roſtrzembowo in der dortigen 


hängigkeit der Chjena von den Rentnern an der Seine, die 
fo gern Zinſen aus anderer Leute Arbeit ziehen, gibt die 
Warſchauer Wochenſchrift „Glos“ in ihrer Nr. 42. Sie führt 
die Zahlungen an, welche die einzelnen Induſtriegeſell⸗ 
ſchaften des „Dabrowa“⸗Bergwerksgebietes für die 
Wahlzwecke der Chjena leiſteten, darunter 20 Millionen 
von der franzöſiſchen Geſellſchaft in Sosnowiece, 
12 Millionen von der franz öſiſchen Geſellſchaft Dec 
Renard, 9 Millionen von der franzöſiſchen Geſellſchaf 
„Czjadz“, 3,2 Millionen von der franzöſiſchen Geſell⸗ 
ſchaft Huba bankowa“, 5, Millionen von der franz öſiſch⸗ 
ruſſiſchen Geſellſchaft, 9 Millionen von der franzöſiſch⸗ 
italieniſchen Geſellſchaft. 


Niewiadomskis politiſche Tätigkeit. 


Im „Kurjer Polski“ nimmt ein früherer Mitarbeiter 


bewegung im Zuſammenhang ſtehen, ſowie Preſſe⸗ 
vergehen umfaſſen. Dagegen müßten ſtaats feindliche 
Handlungen ſowie aus Gewinnſucht verübte Verbrechen von 
der Begnadigung grundſätzlich ausgeſchloffen werden. 

Mit Rückſicht auf die Einberufung des erſten verfaſſung⸗ 
gebenden Seims und Senats ſowie anläßlich der Wahl des 
erſten Stagtspräſidenten brachten Abgeordnete der N. P. R. 
folgenden Antrag in den Sejm ein: 

Der Sejm wolle beſchließen: Die Regierung wird auf⸗ 
gefordert, in kürzeſter Zeit den Entwurf eines Amneftie- 
gefetzes auszuarbeiten, das Vergehen, die vor dem 9. De⸗ 
zember 1922 verübt wurden, betreffen ſoll, und zwar unter 
beſonderer Berückſichtigung derjenigen Vergehen, die aus 
ſozialen oder politiſchen Beweggründen begangen wurden 
und keinen ſtaatsfeindlichen Charakter tragen. Vergehen, 
die aus Gewinnſucht verübt wurden, ſollen von der Amneſtie 
ausgeſchloſſen ſein. 

Warum fo ſpät? 


vier Stunden wie im Fluge verlief, Zum Schluß verteilte 
Knecht Ruprecht an ſämtliche Kinder Geſchenke, und die er⸗ 


Verloſung im Januar abzuhalten. Es folgte dann noch ein 


eee Vortrag über die wirtſchaftliche Lage Polens, 


des Warſchauer „Goniec“ Gelegenheit, ſich mit der Frage „„ Die Gazeta Poznanska“ berichtet, daß das *Exin (Kcynia), 23, Dezember. Geſtern wurden auf 
zu beſchäftigen, ob die Verſicherung der „Rze olita“, [führende Organ der Nationaldemokraten in Lemberg, das [ dem hieſigen Bahnhof aus dem Gepäckwagen eines 
daß der Mörder des Präsidenten Narutowicz keinen Anteil | „So wo Polskie“, der Perſon des neuen Präſidenten Zuges zwei der Frau Rittergutsbeſitzer Kühn⸗Saleſche ge⸗ 


am politiſchen Leben nahm, den Tatſachen entſpräche. Er 
ſchreibt: 


2 * 

Im ange 1905 erfuhren die ſtändigen Mitarbeiter des 
von Julius Granowski und Jan Mieszezanski heraus- 
gegebenen „Goniec“, daß dieſe Zeitung plötzlich in anderen 
Beſitz übergegangen ſei. Der neue Beſitzer war der jetzige 
Vertreter Polens in Frankreich, Graf Mauryec 9 
Zamojski. Dieſer Beſitzwechſel wurde zunächſt ſelbſt 
vor den Mitgliedern der Redaktion und den Hauptmit⸗ 
arbeitern geheim gehalten, — auch vor mir, der ich damals 
den lokalen und feuilletoniſtiſchen Teil der Zeitung leitete. 
Der plötzliche Beſitzwechſel war für uns beſonders darum 
ſehr unangenehm, weil wir nicht die Möglichkeit gehabt 
hatten, uns rechtzeitig nach einer Anſtellung oder Beſchäfti⸗ 
gung bei einer anderen Zeitung umzuſehen. Es waren die 
erſten Tage nach der erſten ruſſiſchen Revolution, und die 
Preſſe hatte eben erſt das Joch der ruſſiſchen Zenſur abge⸗ 
ſchüttelt. Die innere Politik und die Parteipolitif war 
für viele unter uns „ruſſiſchen Untertanen“, beſonders für 
die füngeren, ein völlig neues Gebiet. Als wir uns noch 
mit der Frage beſchäftigten, wie wir uns gegenüber der 
Tatſache verhalten ſollten, daß der „Goniec“ in anderen 
Beſitz übergegangen war, erſchien in der Redaktion der 
neue Beſitzer, Graf Zamojski, in Begleitung feines neuen 
Redaktionsſtabes, zu dem der jetzige Senator Boleslaw 
Koskowski und der Maler Niewiadomskt gehörten. 
Dieſer letztere begann ſoſort mit Reſormen im Sinne ſeiner 
Parteipolitik. Er bat mich im Namen des Grafen Zamojski, 
meinen Poſten in der Redaktion beizubehalten. Ich lehnte 
jedoch ab, hauptſächlich, weil meine Manuſkripte im natio⸗ 
naldemokratiſchen Sinne umgearbeitet wurden, zweitens 
aber, weil die Balkontür des Redaktionszimmers dauernd 
aufgeriſſen wurde, da vom Balkon herab immer wieder 
Propagandareden an die Volksmenge auf den Straßen ge⸗ 
Halten wurden, — ich konnte das nicht aushalten, da ich in⸗ 
folge dieſes dauernden Temperaturwechſels ſtändig erkältet 
war. So dürfte die Erklärung der „Rzecz⸗ 
pospolita“, daß Niewiadomski am politi⸗ 
ſchen Leben nicht teilnahm, den Tatſachen 
nicht entſprechen, und es iſt immerhin merkwürdig, 
daß gerade die „Rzeczpospolitia“ nichts von der politiſchen 
Tätigkeit eines Mannes weiß, der doch offenbar ein Ver⸗ 
trauensmann ihrer Partei war.“ 

* 
„Gazeta Robotnicza“ ſchreibt: Gegenüber den eifrigen 


Ableugnungsverſuchen der natkonaldemokratiſchen Preſſe. 
als ob Niewiadomski nichts mit der Nationaldemokratie 


gemein gehabt häte, muß doch betont werden, daß Nie⸗ 


windomski während der letzten Wahlen tätigen An⸗ 


einen Leitartikel widmet, in dem ſeine Vorzüge anerkannt 
werden. Die „Gazeta Pozu.“ fragt: „Warum jo ſpät? Es 
beſtand doch für die Nationaldemokraten die Möglichkeit, 
dieſem verdienten Manne ſchon beim erſten Wahlgange zur 
einſtimmigen Wahl zu verhelfen. Wir hätten uns dann 
ſoviel Unannehmlichkeiten und Schande erſpart!“ 


„ Zwiſchen Polen und Deutſchland iſt eine Ver⸗ 
ſtändigung über den Schluß eines Abkommens in der 
Frage der Regelung des Tranfits durch Oſt⸗ 
preußen zuſtande gekommen, der nach Memel gerichtet iſt. 


Deutſches Reich. 
Stinnes in Budapeſt. 


Hugo Stinnes weilt ſeit einigen Tagen in Buda⸗ 
pe ſſt, wo er mit der Direktion der britiſch⸗ungariſchen Bank 
Verhandlungen pflegt. Stinnes entwickelte die Auffaſſung, 
daß er Budapeſt vom Geſichtspunkte des induſtriellen 
Konſums des Balkans als Zentrale betrachte. Er 
plane daher, mehrere deutſche Firmen nach 
Budapeſt zu verlegen, die die bisher in Deutſchland 
erzeugten Induſtrieartikel in Budapeſt herſtellen werden. 
or aus ſollen dieſe nach dem Balkan transportiert 
wer 


Das Urteil eines franzöſiſchen Generals. 


In der Pariſer Zeitung „Ere Nouvelle“ veröffentlicht 
der General Percin einen Artikel über die Miß⸗ 
ſtände in der Beſatzungsarmee im Rheinland, der 
für ſich ſelbſt ſpricht. Perein erzählt ein ihm perſönlich be⸗ 
fanntes Beiſpiel. Ein franzöſiſcher Oberſtleuknant beziehe 
in Deutſchland auf Koſten des Reiches 28 440 Frank im 
Jahre, worin die Koften für feine Adſutanten, die gleich⸗ 
falls von Deutſchland bezahlt werden müſſen, noch nicht in 
Anrechnung gebracht ſeien. Nach der jetzigen 
alſo der franzöſiſche Offizier ein jährliches Einkommen von 
18 Millionen Mark, d. h. zehnmal mehr als ein 
deutſcher Offizier des gleichen Waffen⸗ 
grades. Dieſe Ungleichheit erregt das deutſche Volk, das 
ſich Entbehrungen auferlegen müſſe, um die Beſatzungskoſten 
zu bezahlen. 


Die Amerikaner gegen Französlinge. 


Der Führer der ſonderbündleriſchen Republikani⸗ 
ſchen Volksgemeinſchaft Karl Kaffins I wurde in 
Bad Ems von den Amerikanern verhaftet, weil er 
vor einigen Wochen in Cadenbach eine öffentliche Verſamm⸗ 
lung abgehalten hat, die er bei der franzöſiſchen ſtatt bei der 


Valuta hat | und Herzen bewegende 


Offb. Joh. 3, 11“ „Halte was du Halt, daß niemand deine 


in der Nähe 
und beraubt aufgefun⸗ 
fi auf über 8 Millionen 
olle 


Alle 
drei Räuber befinden ſich im hieſigen Unterſuchungs⸗ 
gefängnis. b 

— Klahrheim (Kotomierz), 25. Dezember. Bei der 
letzten Treibjagd wurden in den Feldmarken Klahr⸗ 
heim und Hohenhauſen 103 Haſen geſchoffen. 

dr. Margonin, 21. Dezember. Am 17. Dezember beging 
die evangeliſche Kirchengemeinde Margonin das 
Jeſt ihres 150 jährigen Beſtehens. Es iſt bekanntlich 
Friedrich der Große geweſen, der im Jahre 1772, kaum 
daß der Netzediſtritt in feinen Beſitz gelangt war, durch 
eine Kabinettsordre beſtimmte, daß man „vorläufig im 
Netzegau vier Scheunen zum Gottesdienſt aptiere (herrichte), 
auch vier ordinierte Prediger und vier Schullehrer anſtelle.“ 
Und dieſe vier Pfarrer ſind dann nach Zempelburg, Vands⸗ 
burg, Bromberg und Margonin gekommen. — Zum Tage 
des Gemeindejubiläums erfreute Generalſuperintendent 
D. Blau die Gemeinde mit ſeinem Beſuche und hielt ihr 
die Feſtpredigt über den Adventstext Joh. 3, 90: „Er muß 
wachſen, ich aber muß abnehmen.“ Der Kirchenchor ver⸗ 
ſchönte den Gottesdienſt durch zwei Geſänge. — In der 
Nachfeier, die am Nachmittage gleichfalls in der Kirche 


ſta fand, richtete der 5 
uſprache an die Gemeinde über 


Krone nehme.“ Pfarrer Richter⸗Gollantſch und Pfarrer 
Hemmerling ⸗Samotſchin entboten die Grüße und 
Glückwünſche ihrer Gemeinden, die mehr als ein halbes 
Jahrhundert von Margonin aus paſtoriert worden ſind, bis 
ſie ſelbſtändige Gemeinden wurden. Der Ortspfarrer er⸗ 
zählte aus den 1½ Jahrhunderten der Gemeindegeſchichle. 
Außer dem Kirchenchor wirkte ein Schülerchor, der aus 
Schulkindern zahlreicher Ortſchaften der Gemeinde zu⸗ 
ſammengeſtellt war. Es war ein ſchöner Feſttag. Möchte 
er gute Früchte bringen! 


* Poſen (Poznan), 24. Dezember. Geſtern nachmittag 


teil an der Wahltätigkeit des Rechtsblocks abgeh 1 \ 8 
nommen, Dat, Niemiadomsti „dat auch Gntwürfe für | amerifaniihen Bejagungshehörbe angemeldet Hatte, obwohl | Ich 9 5 1 3 ee 12 
ahlplakate gefertigt, die ſpäter gedruckt wurden und feine | Cadenbach zur amerikaniſchen Zone gehört. Büttelſtraße) hatte gegen 209 libe der 28 Fahre alte Land 
een Enden x ? Di ichsregi in. b 1 wirt Johann Saulewicz aus Praeslam im Kreiſe Samter 
175 ie D hat den e 8 feine 36fägrige Ehefrau Antonina, geb. Sowiäske, 

Pie wir bereit mitteilten, wurde Fürztich den Murder [ereſſeſtelke betran Feülbron bal den Posten an der | Mutter von Kindern im Alter von 12 hig 10 Jabren durch 


des Präfidenten Narutowicz die Anklageſchrift überreicht. 


Sie wurde ihm perſönlich von dem Bezirksrichter Laskowskti 

Gegenwart des Gefängnisinſpektors im Mokotower Ge⸗ 
fängnis übergeben. Niewiadomski wandte ſich an den 
Richter mit der Bitte um Aufklärung, welchen Gang ein 


Gerichtsverfahren nimmt, da er, wie er ſagte, noch niemals 


mit Gerichten etwas zu tun hatte und nicht weiß, wie er 
ſich dort zu verhalten habe. Niewiadomski hat bekanntlich 
einen Verteidiger abgelehnt und iſt entſchloſſen, ſich ſelbſt zu 
verteidigen. Aus dieſem Grunde wurde ihm geſtattet, in 
der Zelle Papier und Tinte zu haben, und ſtundenlang 
ſchreibt er an ſeiner Verteidigungsſchrift. Er iſt ruhig, kann 
jedoch in der Nacht nicht ſchlafen; das Schlafen am Tage 
verbietet ihm jedoch die Gefängnisordnung (warum? Die 
Red.). Er wandte ſich daher kürzlich mit einer Eingabe an 


den Prokurator, ihm das Schlafen am Tage zu geſtatten. 


In der vorigen Woche beſuchte ihn ſeine Frau. 


Republik Polen. 
Haller. b 


der „Rzeczpoſpolita“ wurde am letzten Freitag 
und Offizier Ligocki in 


Nach 
ber bekannte Schriftſteller 


Bromberg, der mit General Haller verwandt und ſein 
Unterbeamter iſt, verhaftet und nach Warſchau übergeführt. 


Aus den Wandelgängen des Sejm. 


Nach den Trauerkundgebungen des Sejm und des 
Senats wurden zwiſchen den Vertretern der Klubs und 


dem Sejmmarſchall über den Arbeitsplan nach den 


Im Laufe 


Feiertagen die Anſichten ausgetauſcht. 
daß entgegen 


dieſer Beſprechungen ſtellte es ſich heraus, 


f ie urſprünglichen Projekt die Einberufung des Seim zum 


. d. M. nicht bewerkſtelligt werden kann. Es ſollen ſo⸗ 
fort Vorbereitungen für die Kommiſſionsberatungen ge⸗ 
trofſen werden, damit ſpäteſtens bis zum 10. Januar das 
Plenum vorbereitet wird. 
Außerdem wurde der Wunſch zum Ausdruck gebracht, daß 
die Verfaſſungskommiſſion ſpäteſtens am 8. Jauuar und die 
Kommiſſion für Auslandsfragen zwiſchen dem 5. und 10. 
Januar zuſammentreten ſolle. In der Sitzung dieſer 
letzteren Kommiſſion wird der Außenminiſter über die all⸗ 
gemeine politiſche Lage Bericht erſtatten. In den Wandel⸗ 


Spitze der Reichspreſfeſtelle unter dem Kabinett Fehrenbach 
bereits einmal vollamtlich bekleidet. 
Der ebemalige griechiſche Geſandte in Konſtantinopel, 
Worduvuloz, iſt zum Geſandten in Berlin ernannt 
orden. . 
Der Abteilungsleiter im Auswärtigen Amt, Wirklicher 
Legationsrat Rümelin, ift zum deutſchen Ge⸗ 
ſandten in Sofia ernannt worden. 


Aus anderen Ländern. 


Ruſſiſcher Friedensvorſchlag an Rumänien? 


Wie die Pariſer „Ere nouvelle“ meldet, hat die Sowjet⸗ 
regierung ſoeben der rumäniſchen Regierung die Einbe⸗ 
ta einer ruſſiſch⸗ rumäniſchen Friedens⸗ 
konferenz auf ſolgender Grundlage vorgeſchlagen: 
Rußland erkennt die Annexion Beßarabiens 
von Rumänien an, Rumänien dafür offizell die 
Sowjetregierung und überläßt ihr den rumänt- 
ſchen Gold ſchatz, der im Jahre 1916 nach Moskau ge⸗ 
ſchafft wurde, wo er ſich gegenwärtig noch befindet. 
Eine Eucyklika des Papſtes über den Weltfrieden. 
Der Papſt hat eine Eneyklika herausgegeben, in der er 
mit Bedauern feſtſtellt, daß die Nationen bislang noch den 
wahren Frieden, nach dem ſie verlangen, nicht ge⸗ 
funden haben. Alle bisherigen Anſtrengungen, den 
Völkern den allgemeinen Frieden zu ſchenken, ſeien ohne 
Erfolg geblitsen. Die Partei⸗ und Klaſſenkämpfe ſchwächten 
die Lebenskräfte der Völker und vermindern ihren privaten 
und öffentlichen Wohlſtand. Die Eneyklika zählt alle Übel 
auf, die damit in Verbindung ſtehen, bedauerk vor allem die 
Nachteile, die der Kirche daraus erwachfen und weiſt auf die 


Vernachläfſigung, ja Nichtachtung der chriſtlichen Pflichten 


hin. r Papſt betont die Notwendigkeit, daß ſich endlich 
die Gemüter beruhigen, und daß die Völker wieder zum 
Glauben zurückkehren und damit zum chriſtlichen 
Frieden. Er drückt ſeine Befriedigung darüber aus, 
daß einzelne Nationen angefangen haben, freundliche Be⸗ 
ziehungen mit dem Heiligen Stuhl zu pflegen, ſtellt aber 
mit Bedauern feſt, daß Italien in dieſer Hinſicht ſeine 
hohe Aufgabe nicht erfülle. 


einen Schuß in die Halsſchlagader erſchofſen; der Tod 
trat wenige Minuten nach der Abgabe des Schuſſes ein. Die 
Bluttat hatte ſich bei einer Familie Glinka abgeſpielt, bei 
der die Frau Saulewicz ſeit drei Wochen, da ſie ſich wegen 
Ebezwiſtigkeiten von ihrem Manne getrennt hatte, verweilte. 
Der Ehemann war geſtern aus Przeskaw gekommen, um an- 
geblich DR, eine Ausſprache eine Verſöhnung mit jeiner 
Frau herbeizuführen. Da er hierbei auf Schwierigkeiten 
ſtieß, habe er zum Revolver gegrifſen, um ſich ſelbſt zu er⸗ 
ſchießen. Seine Frau ſei, um dieſe Abſicht zu verhüten, 
hinzugeſprungen. Es ſei zu einem Ringen zwiſchen ihm 
und ſeiner Frau gekommen, und hierbei habe ſich der Re⸗ 
volver entladen. Der Täter wurde natürlich in Haft ge⸗ 
nommen und zeigt Spuren von Reue. 

* Schrimm (Srem), 22. Dezember. Vergangene Nacht 
kurz nach 1 Uhr iſt auf feinem Rittergute Nifſche im Kreiſe 
Schrimm einer der bekannteſten deutſchen Großgrund⸗ 
deſitzer unſeres Gebietsteils Eugen von Lehmann⸗ 
Nitſche nach längerem Leiden geſtorben. Der Ent⸗ 
ſchlafene war einer der tüchtigſten Landwirte unſeres Teil⸗ 
gebiets, der ſich beſonders durch ſeine großartigen Zucht⸗ 
erfolge von Pferden, Rindern, Schafen und Schweinen 
weit über unſere ehemalige Provinz Poſen hinaus einen 
Namen gemacht hat. Zahlreiche Ehrenämter geben Kunde 
von der allgemeinen Wertſchätzung, der er ſich in weiten 
Kreiſen zu erfreuen hatte. 0 

S Sienno bei Klahrheim, 25. Dezember. Am Freitag, 
22. Dezember, fand in der hieſigen Schule unter dem 
brennenden Chriſtbaum eine Weihnachtsfeier ſtatt. 
Trotz der ſchlechten Wege waren Kinder und Eltern auch 
aus den entfernten Ortſchaften Klahrheim, Magdalenowo, 
Ludwigsfelde, Walde und Karezemka erſchienen, fo daß in 
der Schule eine erdrückende Fülle war. Nach einer An⸗ 


— 


ſprache des Pfarrers Juſt in Sienno ſangen die kleinen 


und großen Kinder Weihnachtslieder und ſagten Gedichte 
auf. ußerdem wurden ein paar Stücke von einer armen 
Witwe, von der Mühle im Walde und von Glaube, Sich 
und Hoffnung dargeboten. Der Lehrer Auch hat ſich viel 
Mühe mit der Weihnachtsfeier gemacht. Zum uß 
wurden die Gutskinder von der Gutsherrſchaft mit Apfeln 
und Pfefferkuchen beſchenkt. x 


Waſſerſtandsnachrichten. 


a i f l ber bet 
gängen des Sejm wurde auch die Tatſache beſprochen, daß = zer Waſſerſtand der Weichſel betrug am 23, Dezem 

der Präſident der Republik die Demiſſion des Kabinetts Die Botiäafterfonfereng bat den kitauie | Teudeitez elenden Gordon 4244, Cheimno , iegef 245 
nicht angenommen hat. Aus den Geſprächen kann man | ihen Staat de jure anerkannt. Dieſer Schritt Tezew (Dirſchau) + 2.70, Einlage + 2.52, Schiewenhorſt + 2.52, 
darauf ſchließen, daß das Kabinett des Generals erfolgte erſt jo fpät, weil Polen mit größter Energie arienburg —, Wolfsdorf —, Anwachs — Mete awichoſt am 


— 5 orski nicht allein die Fetertagsferien überdauern 
werde. n 5 


Nunmehr 


gegen Litauens Anerkennung gearbeitet 
g finden. 


dürfte auch die Wilnafrage bald eine 


22. Dez. +1,94 M 22. Dez. —.— Mtr. Warszawa 
am 22. Dez. +1,98 Meter. Plock am 22. Dez. — Meter, 


1 


1 
1 


ergänzen wir dahin, daß mit Genehmigung des 


r 


300 gil. Noggenmehl 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 


| licher Angabe der Quelle Per — Allen unjern Mitarbeitern 


&hwiegenheit zugeſichert. 
Bromberg, 27. Dezember. 


Die neuen lanbwirtſchaftlichen Lohntarife. 


über den weiteren Verlauf der Verhandlungen im 
Warſchau betr. der landwirtſchaftlichen Rahmentarife teilt 
uns der Hauptverein der deutſchen Bauernvereine, Sonder⸗ 
ausſchuß Arbeitgeberverband, weiterhin mit, daß die Ver⸗ 
handlungen in den letzten Tagen etwas ſchneller vorwärts 
gekommen ſind. Eine große Anzahl Paragraphen ſind aller⸗ 
dings noch zu erledigen, ſo daß noch viele und mühevolle 
Arbeit durch die Tarifkommiſſion zu leiſten ſein wird. Es 
iſt Ausſicht vorhanden, daß die Verträge zuſtande 
kommen, doch wird der Monat Februar hierüber wohl 
noch vergehen. . 

Was die Kündigungen am 1. Januar 1923 betrifft, 
ſo bittet der Hauptverein ſeine Mitglieder, den Arbeit⸗ 
nehmern gegenüber nach Möglichkeit ſchonend vorzugehen. 

Die Barlöhne für die Zeit vom 1. Januar bis 
31. März 1923 find nach verhältnismäßig kurzer Verhand⸗ 
lung ohne daß es erforderlich war, ein Schiedsgericht in 
Anſpruch zu nehmen, zwiſchen den Verbänden am 21. d. M. 
vereinbart worden. Der Teuerung entſprechend mußten 
wiederum Zugeſtändniſſe gemacht werden. 25 

Dieſe Löhne ſowie auch das neue Budget für die Zeit 
vom 1. Januar bis 31. März 1923 werden im „Landwirt⸗ 
ſchaftlichen Zentralwochenblatt für Polen“ bekanntgegeben. 


Fran Holle. 


Märchenzauber, Weihnachtszauber — man läßt die 
böſe alte Welt hinter den Türen des Elyſiums zurück, wenn 
man ſich in Frau Holles Reich begibt und das Märchen von 
der Goldmarie und der Pechmarie genau ſo miterlebt, wie 
in jenen vergangenen Zeiten, in denen man zum erſten 
Mal den Apfelbaum hörte, der geſchüttelt werden wollte 
und den Haſen, dem es in der Bratpfanne zu warm wurde. 
Ich fange mit dieſen ſprechenden Dingen an, weil ſie dem 
Buben, den ich nach ſeiner Kritik fragte, bei weitem am 
meiſten Eindruck machten, während das Schweſterchen da⸗ 
neben noch ganz in die Goldmarie verliebt war, die ein 
Kleid mit ganz richtigem Gold bekommen hatte. Nun, die 
Kinder müſſen es wiſſen, und wir ſtehen nicht an, zu be⸗ 
ſtätigen, daß wirklich Ofen und Baum ihre Schuldigkeit 
taten und daß Eliſabeth Roß mit allem Liebreiz und 
Charme begabt war, um für ihre Märchenmarie jedes 
Mitleid und jede Mitfreude heraufzubeſchwören. Ihr 
Gegenſtück, die Pechmarie, die Steffi Wolff meiſter⸗ 
haft zeichnete, war ein Ausbund aller Untugenden und 
fand nur noch in der gleichfalls ganz ausgezeichneten Frau 
Klapper von Erna Becker ihre Meiſterin, bei der wir 
uns mit einigen kritiſch veranlagten jungen Freunden nur 
darüber wunderten, daß ſie im erſten Akt ihr Zucker⸗ 
ſchnutchen ſchlechter angezogen hatte als die verhaßte Stief⸗ 
tochter. Doch, wer kennt ſich in den Launen der Frau 
Klapper aus? Sie hält z. B. einen richtigen rieſengroßen 
Hahn, der von der Goldmarie gerade gefüttert wird, als 
der Königsſohn (Kurt Haſenwinkel) mit feiner Fiedel 
und dem romantiſchen Herzen ins Land kommt. Dieſer 
Hahn iſt aber nicht imſtande, das bekannte „Kikeriki“ zu 
rufen, wenn Goldmarie oder Pechmarie „wieder hie“ ſind. 
So, — weiter hätten meine fungen Freunde wirklich nichts 
auszuſetzen. Alles andere war eitel Luſt und Wonne. 

Wir können nicht jeden bei Namen nennen, dazu iſt der 


wird ſtrengſte 


Zettel diesmal zu lang, aber dem klaſſiſchen Schullehrer 


Fibel von Erich Uthke, dem langbeinigen Schneider⸗ 
meiſter Fingerhut von St. OS minaski und dem Schuſter⸗ 
meiſter Ahle von Heinz Pinkatzky müſſen wir nach⸗ 
ſagen, daß ſie ganz prächtige Märchenonkel waren. Nicht 


zu vergeſſen der maſſige Bäckermeiſter Bretzel von Lucyan 


Swierzy mit dem unvergeßlichen Augenaufſchlag des Er⸗ 
löſten, als ſein Ehegeſpons im ſchauerlich tiefen Brunnenloch 
verſchwunden war. Nur ein hartgeſottener Junggeſelle 
konnte ſo etwas fertiabringen. Die zu dieſen Bieder⸗ 
männern gehörigen Frauen (Frieda Piel, Hilde 
Reeck, Felizitas Krüger, Otti Kolloch⸗Reech) 


benahmen ſich übrigens auch ganz vortrefflich: habfſüchtig, 


zänkiſch, blauſtrümpfig, zimperlich. — ganz wie im Märchen. 

Was in Frau Holles Reich geſpielt wurde, mag ich nicht 
näher beſchreiben. Wenn Schneegeiſter, Zwerge, Schnee⸗ 
flocken, Eisbären, Clowns, Matroſen und Schornſteinfeger 
burcheinanderwirbeln, dirigiert von dem gut ſtiliſierten Hof⸗ 
meiſter Eiszapfen (Eliſabeth Ehrhardt), der wirklich 
— die Pechmarie hat diesmal recht — eine wirklich zu ſchrille 
Stimme hatte, dann kann die Feder den Augen nicht nach⸗ 
kommen. Sie umſchreibt zuletzt nur noch einen kleinen tan⸗ 
zenden Punkt. Und der verwandelt ſich am Ende in die 
kleine Eiselſe, die mit ſoviel Sicherheit und Anmut durch 
Frau Holles Palaſt ſchwebte, daß die Bromberger Kinder 
eine ganze Woche hindurch und noch länger von dem Roſen⸗ 
kränzlein träumen werden. Frau Holle (Olly Wolff) ge⸗ 
hört natürlich in dieſe Träume hinein. 

Die Tänze waren von Frl. Toeppe⸗ Plaeſterer 
einſtudiert, die Leitung der geſamten Aufführung lag bei 
Herrn Schnur a. Vielhundert lachende Kinderaugen haben 
ihnen für ihre Mühe gedankt, und das iſt mehr wert als der 
Beifall der Alten, mit dem auch nicht gekargt wurde. Nicht 
zuletzt gedenken wir des wertvollen Rahmens, der das Mär⸗ 
chen und die Märchenbilder (o Vati, das Dornröschen war 
fo ſchön!“ — rief man eine Reihe vor mir begeiſtert aus!) 
umrahmte: Niehuß ſpielte mit ſeinem verſtehenden 
Orcheſter die alten unſterblichen Weihnachtsweiſen, die von 
dieſem Feſt der Feſte nicht zu trennen find und jedem alten 
Kind ein eigenes Märchen zu erzählen wiffen. 


Bekanntmachung. ö 


Unſere Bekanntmachung vom 12. Dezember d. J. 


Magiſtrats für Monat Dezember: 
der Strompreis für as auf 600 Mk. p. kwh, 


„ 15 ” raft „ 2 „ „ 
feſtgeſetzt iſt. 

Bydgoszcz, den 23. Dezember 1922. 13815 
Tramwaje i Elektrownie Bydgoszez, 


Bekanntmachung. 


Am Freitag, den 29. Dezember 1922 werde ich 
in Poznan im Börſenlokal 


65 %, laut Muſter, zur ſofortigen Lieferung öffent⸗ 
lich vom Mindeſtfordernden ankaufen. Lleſerun 8. 
e werden vor dem Ankauf verleſen. 
W. Goldmann, Poznan, ul. Trzeclego maja 7. 
Makler der Gielda Zbozowa. 
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Berson-Kautschuk (G. m. b. H.) 
Centrale: Kraköw, Straszewskiego 2. 


8 Die Weihnachtsfeiertage find fo verlaufen, wie man; e Gemeindekirchenr«“ widmet dem fo jäh aus dem 


es nach vorhandenen Bedingungen und Umſtänden erwarten 
konnte, in dem, was geboten wurde und in ma 
was man vermißte. Drei volle Feiertage gab es diesmal, 
ein etwas reichliches Maß; denn nach dem bekannten 
Goethe⸗Wort iſt „nichts ſchwerer zu ertragen, als eine Reihe 
von Feiertagen“. Der „Heilige Abend“ freilich, der in den 
meiſten Fällen (in früheren Zeiten) unter dem Motto ſtand: 
„Tages Arbeit, Abends Gäſte“, wurde hier in letzter 
Stunde zu einem halben Geſchäftsſonntag umgewandelt, 
der immer ſeine Dienſte getan und Verdienſte gebracht 
haben wird. Durch die Schließung der öffentlichen Schank⸗ 
ſtätten am „Heiligen Abend“ und während 1 erſten Feier⸗ 
tags wurde dem Eingange und dem Haupttage des Feſtes 
das Zeichen einer Familienſeier aufgeprägt, bei der man 
ſich zu häuslicher Geſelligkeit in engerem Kreiſe zuſammen⸗ 
fand. Die ernſte und andachtsvolle Grundſtimmung dazu 
ergaben die zahlreichen Gottesdienſte in den verſchiedenen 
Kirchen, die alle ſehr rege beſucht waren. Am zweiten 
Weihnachtsfeiertage flutete das Feitliche Leben und Treiben 
mit ſtarkem Wellenſchlag in den Gaſtwirtſchaften und 
Cafss, die eine Fülle von Gäſten hatten: „Saure Wochen, 
frohe Feſte“, dieſes bekannte Wort war der ſogenannte 
rote Faden, der ſich als iv dem nachdenklichen Be⸗ 
trachter erkennbar machte. — Eins haben uns die Feier⸗ 
tage nicht gebracht: ein richtiges Weihnachtswetter mit 
bac klarem Froſt und weißer Schneedecke. Aber wenn 
auch die Jugend das vielleicht ein wenig vermißt hat; die 
anderen werden dieſen Mangel als Vorzug empfunden 
haben, da an Heizmaterial ein wenig eingeſpart werden 
konnte. Auf der anderen Seite iſt das trübe, neblige und 
naßkühle Wetter der letzten Tage leider vom geſundheit⸗ 
lichen Standpunkt aus nichts weniger als angenehm, und 
vielfach ein guter Nährboden für die Bazillen von 
Schnupfenfieber und ähnlichen kleinen oder größeren 
8 Vielleicht bringt die Jahreswende darin einen 
echſel. - 

§ Ein Märchenfilm rollte am Sonnabend nachmittag 
über die vor den Vorhang der Deutſchen Bühne ge⸗ 
ſpannte Leinwand. Die Kulturfilmabteilung der 
Bühnenleitung hatte mit Rückſicht auf die Weihnachtszeit 
und auf die Wünſche und Bedürfniſſe der kleinen Welt dies⸗ 
mal nicht einen wiſſenſchaftlich belehrenden Film oder eine 
reich mit Bildern durchzogene Reiſebeſchreibung gewählt, 
ſondern eins der bekannten deutſchen Hausmärchen, die die 
Brüder Grimm aus der mündlichen Überlieferung von Ur⸗ 
großvaters Zeiten her und in allen deutſchen Gauen emſig 
geſammelt und der Mit⸗ und Nachwelt in Geſtalt eines be⸗ 
liebten Büchleins geſchenkt haben, das — wenigſtens in 
einſtmaligen Friedenszeiten — unter den Weihnachtsgaben 
der Kinder tauſendfach vertreten war. Aus dieſen Märchen 


war die hübſche Geſchichte vom „Tiſchlein deck dich!“ 


ausgewählt worden, um in „lebenden Bildern“ vorüber⸗ 
zuziehen. Und dieſe Bilder mit den Abenteuern der drei 
Brüder waren ſzeniſch jo lebendig, jo „märchenwahr“, fo 
erfüllt von draſtiſcher Komik und auch ſo reizvoll an land⸗ 
ſchaftlichem Hintergrund und lauſchiger Kleinſtadt⸗Idylle, 
daß auch Erwachſene ihre herzliche Freude daran haben 
konnten. Regiſſeur und Darſteller haben bei dieſer 
Märchenbilderreihe jedenfalls ein kleines Meiſterſtück ge⸗ 
liefert, unterhaltſam in jedem Moment der ſchnell vorüber⸗ 
laufenden Abenteuer mit dem Zaubertiſchchen, dem Dukaten 
machenden Eſel und dem „Knüppel aus dem Sack“, der 
ſchließlich auf dem ſpitzbübiſchen Wirt herumtanzt und ihn 
zur Herausgabe des Tiſchleins und Eſeleins zwingt. — 
Tag und Stunde der nur einmaligen Vorführung lagen 
allerdings jo ungünſtig, daß der Beſuch mangelhaft war; 
aber die Zuſchauer, vornehmlich die ziemlich ſtark vertretene 
kleine Welt, unterhielten ſich ganz vortrefflich und quit⸗ 
tierten über die draſtiſche Komik mancher Szenen mit lautem 
Lachen und über die Beſtrafung des böſen Wirts mit leb⸗ 
haftem Beifall. 

§ Ein bedeutendes Steigen der Butter⸗ und Eierpreiſe 
war auf dem heutigen Wochenmarkt zu verzeichnen. 
Für Butter wurden bis 3800, für Eier 2500 bis 3500 Mark 
gefordert. Die Steigerung war wohl durch das ganz geringe 
Angebot von Waren zu erklären. 

§ Der Geflügelzüchterverein hielt am Mittwoch, den 
20. d. M., im Zivilkaſino eine Ausſchußſitzung ab, in der die 
Bedingungen zu der Ausſtellung vom 13. bis 15. Januar 
feſtgeſetzt wurden. Dieſe Ausſtellungsbedingungen ſind 
mittlerweile vervielfältigt und den Ausſtellern zugeſandt 
worden. Die Anmeldungen müſſen bis zum 6. Januar dem 
Kaufmann Grawunder, hier, Dworcowa Nr. 20, zugeſandt 
werden. Nach den vielen Nachfragen nach den Ausſtellungs⸗ 
bedingungen zu urteilen, wird die Ausſtellung ſehr zahl⸗ 
reich und mit guten Tieren beſchickt werden. Den Im⸗ 
kern dürfte es beſonders angenehm ſein, zu erfahren, daß 
die Firma Gehrke⸗Konitz im Anſchluß an die Geflügel⸗ 
ausſtellung auch eine Muſterſammlung ihrer bienenwirt⸗ 
ſchaftlichen Geräte zur Schau ſtellen wird. — Eine zweite 
Ausſchußſitzung findet am Donnerstag, 28. d. M., abends 
8 Uhr wieder im Zivilkaſino ſtatt. 

L Durch leichtfertiges Umgehen mit einer Schußwaffe ift 
am vergangenen Freitag ein blühendes Menſchenleben 
vernichtet worden. Der Fleiſcher Richard Bordanowicz, 
wohnhaft Thorner Straße, hantierte mit einer Handfeuer⸗ 
waffe herum, die ſich fein Lehrling Florjan Bielawski ge- 
kauft hatte. Dabei entlud ſich die Waffe und die Kugel traf 
Ben Lehrling * unglücklich, daß er am Sonntag im Kranken⸗ 

auſe verſtarb. . 

s Tödlicher Unglücksfall. Am Sonnabend fand in Aus⸗ 
übung ſeines Berufes der Küſter Artur Jahnke in Schleu⸗ 
ſenau feinen Tod. Er hatte am Sonnabend die Dampf⸗ 
heizung der evangeliſchen Kirche in Schleuſenau (Okole) an⸗ 
geheizt und aina nachts noch einmal hin, um nachzuſehen, ob 
alles in Ordnung wäre. Von dieſem Gange kehrte er nicht 
mehr zurück, und am nächſten Morgen fand man ihn entſeelt 
in der Nähe eines Kirchenfenſters liegen. Er war das Opfer 

Der 


einer Kohlendunſt⸗ oder Rauchvergiftung geworden. — 
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Pigaretten 


| aus vorzüglichen Mischungen, wie 
® 

Palome u. Rusalki 
Fabryka Papierosöw „Orient“ 


Bydgoszez, 


Eine Dame, welche 

½ Jahr in Bromber 

halten wird, würſchtf 7 
dieſe Zeit National-Kassen und dergl. 


ein Klavier 


an für ins artikel hierzu zu konkurrenzlos. Preisen stets a. Lager. 
140 000 Mk. voraus zahlen 
für dieſe 6 Monate und 

Transportkoſten. - 
Offerten unter L. 19079 neben Hotel Adler. 


an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. rr... 


ben Geſchiedenen einen warmen Nachruf. 

$ Bleirohrdiebſtahl. Am Donnerstag der vergangenen 
Woche haben Diebe aus den Nebenräumen des „Kino 
Kriſtal“ ein 1½ Meter langes Bleirohr im Werte von 
20000 Mark aus einer Leitung herausgeſchnitten und 
entwendet. a 

8 Ladendiebſtahl. Am Sonnabend wurden aus dem 
Laden der Firma Rachmilowski am Wollmarkt (Welniany 
Rynek) 7 Handtaſchen und 8 lederne Brieftaſchen geſtohlen. 
Die Sachen hatten einen Wert von etwa 600 000 Mark. 

3 Gebt acht auf Handtaſchen! In letzter Zeit find bes 
ſonders oft Handtaſchen⸗Diebſtähle in Läden wie auch auf 
den Wochenmärkten verübt worden. So wurde auch am 
Sonnabend in einem Konfektionshauſe am Friedrichs⸗ 
platz (Stary Rynek) der Frau Sophie Szymanski, wohn⸗ 
haft in Schleuſenau (Okole), Alte Schulſtraße (Stara 
Szkölna) 1a, eine Handtaſche mit 108000 Mark barem Gelde 
geſtohlen, die ſie auf einem Tiſch hatte liegen laſſen. Die 
Frau erleidet dadurch einen Schaden von 200 600 Mark. 
Am ſelben Tage wurde auf dem Wochenmarkt der Frau 


Leokadia Stolowski, Karlſtraße (Warszawska) 16, ihre 
Handtaſche mit 30000 Mark Inhalt entwendet. Es muß 


allen Laden⸗ und Wochenmarktbeſucherinnen dringend an⸗ 
ee werden, auf ihre Geldtaſchen mehr acht zu 
aben. 
§Diebſtähle. Am Sonnabend wurden Herrn Rudolf 
Kaudel, Poſener Straße (Poznanska) 26, aus ſeiner Woh⸗ 
nung eine ſilberne Herrenuhr mit dem Monogramm H. K. 
ſowie 10 000 Mark polniſches und 200 Mark deutſches Geld, 
und aus der benachbarten Wohnung ſeiner Mutter 17000 
Mark polniſches Geld entwendet. Der Geſamtſchaden be⸗ 
läuft ſich auf etwa 77 000 Mark, ? 
= 3 


Bereine, Veranſtaltungen ıc. 


Cäcilienverein. Donnerstag, den 28. d. M., abends 8 Uhr 
Weihnachtsfeier im Vereinslokale (Meller). Aktive und 
paſſive Mitglieder herzlich eingeladen. (19094 


Handels⸗Rundſchan. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Ar drahtliche 23. Dezbr 22. Desbr. an 
8 1 * „ 7 0 ü ; 
art | Geld | Brief] Geld Brief Baritht, 
olland . 1 Guld. 2743.12 2758.88 2693.25 2706.75 1.6874M 
uenos⸗Aires 1P.-Peſ. 2618.43] 2631,57 — — 1.78 „ 
Belgien. 1 Fres. 468.82 471.18 46 0.81 „ 
Norwegen 1 Kron. 1 i 1,126, 
Dänemark . . 1 Kron. 1 1.125, 
Schweden. . I Kron. 1.125, 
Finnland . . 1 finn. M. 0.81 „ 
Italjen .. . . I Lire 0.81 „ 
England. . 1 P. Sterl. 20.48, 
Amerila .. . Dollar 4.20 „ 
Frankreich.. . 1 Fres. 0.81 „ 
Schweiz.. . 1 Fres. 0.81 „ 
Spanien .. . I Peſet. 0.81 „ 
elio ..... 1 Yen 2.09 „ 
Rio de Janeiro 1 Mir, 1.38 „ 
Btſch.⸗Oeſt. 100 Kr. abg. 0.85 „ 
a8. . . . 1 Kron. 0.85 „ 
Buday eſt .. 1 Kron. 0.85 „ 
Warschauer Börſe vom 23. Dezember, Sheds und Um- 
ſätze: Belgien —. Danzig 2,77/—2,72½. Berlin — London 
80 750—81 200—80 900. Neuyork 17 450-17 400-17 475. Paris 12941305 
bis 1300. Prag 530.—5 ien r 100 Kronen) 26,50—26. 


23. Dezember. 

Sterling 31 421.25 Geld, 31 578,75 Br. 1 Dollar 6783,00 Gd. 

Brief. 100 poln. Mark 5 d., — 

en Warſchau 38.15 Gd. 38,35 Br., 
oſen 37,70 Gd., 38,10 Br. 1 franz. Frank 500,74 Gd., 503.26 Br. 


e Kursbericht. 
Die Polniſche Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für deu tſche 
1900 ⸗ u. 100⸗Markſcheine 245, für 50, 20» u. 10⸗Markſcheine 225, 
für kleine Scheine 145. Gold 3800, Silber 236. 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke; verantwortlich für 

Politik: Johannes Kruſe; für „Stadt und Land“ und den 

anderen redaktionellen Teil: Karl Ben diſch; für Anzeigen 

und Rellamen: E. Przygodzki; Druck und Verlag von 
A. Dittmann G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten. 
Hierzu: „Der Hausfreund“ Nr. 52. 
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Porter Wielkopolski; 
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Achtung! Achtung! 
Erneuere jede Ala, entriluge binnen 2 Stunden 
3. Jahowsti, Wiechort (Bandsburg) 
Zkotowskich (Flatowerſtraße) 33. 


liefert in jeden Mengen 2599 


ul. Chrobrego Nr, 20. Telefon 66. 
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ſich 5 
Er Schreib- und Rechenmaschinen 


werden Ken he und schnell repariert. Preis- 
werte Schreibmaschinen u. sämtliche Bedarfs- 


Interes Przemystowo-Handlowy. 
Inh.: Z. Gruszezynski, ul, Gdahska 162, 12800 
Telefon Nr. 1429. 


Die Berlobung ihrer en 5 5 . ging e 7 1 
einzigen er 5 5 

ſabeth mit dem Bank⸗ SER Am 24. d. M. entihli aut und ſachgsmäß aus Wi 5. Na ern 
beamten Herrn Her⸗ Glfabeth 9 lieber guter Mann, Aer george de eder . Alan in ud Klivler⸗ Dentist 


bert, Sümidt zeigen | Moarmbier 


17313 


fpleler 
Kaufmann Bm Cie e 1 Sprechstunden von 9—7 u. 3-6 Uhr 


Otto Warmbier Herbert Schmidt Grodsla 16, 
| Liefere auch gut ute Mia sie ci go 1 
= N 1 Verlobte. 5 zu Hochzeiten, Sausgeiell- BY o, Gdanska 21, ni 
ſchaften u. Bereinsvergnü- . b N un- 
Bydgoszes, Bydgoszez Berlin gungen aller Art nach 
Sagle Uonska 36a, N 8 ah oe 3 und F 
Weihnachten 1922 ym Alter von 42 Jahren. gr eſetzung. 


Zahn⸗Praxis 
Paul Bowski, Dentiſt 


Moſtowa (Brückenſtr.) 10. Tel. 751. 


Bremerhaven, den 24. Dezember 1922. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 


. 


Torf 


Statt Karten. Gertrud Hinz geb. Sikorski 1 l 
Als Verlobte grüßen 8 und 4 Kinder. Holz a ie ng ee ee u er 
u. Huwe Koks Kronen. Brücken. Füllungen. 
Pau Buchholz d Sprechftunden v. 9-1 u. 3—6 Uhr. DM 
Lindenbrück. Waſosz. Kohle . 
Weihnachten 1922. 18809 liefert promptis116 
und {rei Haus Klinik 
Am Sonnabend, den 23. d. M., entichlief nach langem 5 — 
5 e SELBER SE erm Voet mas „on: NEE 


Bydgoszez, ul. Gaiska 40, 


Spezialgeschäff 
für \ 10533 
Puppen, — Puppenköpfe, 


k zaw. sp. handl., 

| Bernardynska 8, 
(an der Naiserbrücke). 
5 Tel. L Tel. 150. 


: Statt & 
— Wien Tochter ße wit 

K 
et | Alſe oeple 


Fat eee aun mit 


Reſtaurateur 


Johann Sikorski 


Schels Berlodte. 1 Seifen, Parfümerien, Toi- 

2 84, Ban ende e lettenertikel. Anfertigung 
Weihnachten 1922. Bromberg. Dies zeigt ſchmerzerfüllt an sämtlicher Haararbeiten, 
Repareiur v. Haarschmuck 


Die tieſtrauernde Gattin. 


Die Beerdigung findet am 28. d. M., nachm. 2 Uhr, 
vom Trauerhauſe, Kordeckiego 1, aus ſtatt. 19089 


„aller Art SU ® johannes Koeplin, 
5 BucheDruckerei 4 4 ul. Gdanska 40, 
\ Friseurmeister, 
Damen- u. Herren- Salon. 


Alice Damerau 
Karl Dittmer 


e T : 
ana a um Tanzſchule mm. Sitzung 
Weihnachten 1922. 19290 x Herta Plaeſterer des rtsbaueruperein Protiden Ge 


2. u. 12. Januar beginnen neue Kurſe für Anfänger 5 Ahr, 
5 — Sonnabend, den 39. d. m. nachmittags 
Modernſte Tänze. Anm. täglich Dworcowa 3. 13973 in Lokal des W. Pafzderski. 


f 111 TEE — Tagesordnung: 
Als Verlobte empfehlen ſich: . ö g 1. Vortrag des Herrn Gutsbeſitzer Shmedel 
; Wiskitno, über Futtergewinnung und Futter 


Bereits eröffnet! 


a; Lager und Werkstatt 


Am Sonnabend, den 23. Dezember 
1922 wurde nach langem ſchweren : Lei⸗ 
den 9 Gottes Willen unſer lieber 
Freund, der 


ae 
U 
Geſchägzliches eee neuer Mitglieder. 


Gertrud Tapper 


Max Reſchke : G ai : musikalisch. Instrumente — 
Dembowitz, Weihnachten 1922 Johann Silurgli Große Auswahl Kino Kristal 
in französischen und. italienischen Man- FREUEN RHEIN 


dolinen, Gitarren, Geigen, Hand- und N 
Mundharmonikas, Saiten für sämtliche 
Instrumente in verschiedenen Sorten. 
Jedes Instrument ist durch mich ausgeprobt 
Fachmännische Bedienung. F | 
Ausführung künstlicher Ausbesserungen U 


von Streichinstrumenten. 18954 ö 
Stanislaw Niewezyk, Bydgoszez, @ 8 an? 0 RS 0 l 
Gdanska Nr, 147, 


Nur noch 2 Tage 


Mittwoch, und Donnerstag, 
wir ein Kunstwerk der neuze 


„ Binematographie unter dem -Titel: 


im 63. Lebensjahre abgerufen. 
Ruhe janit! 
Leicht werde Dir die Erde! 


Deine Freunde. 


Olga Maeck 
Ewald Haupt 


Verlobte. 
Bromberg, Weihnachten 1922. 19095 


nach dem gleichn, Bühnen-Traumspiel von 
Gerhard Hauptmann in 6 spannenden, hochin 
teressanten Akten, 


In den Hauptrollen: 


N ie © Margarete Schlegel u, Hermann Valentin, 
führung dieses Films fand in der 
N S u Berlin st statt, Die gesamte 
Presse sowie anwesende Publikum 


Zentner 2000 Mk. gibt ab En i begeistert ort ber d das N noch nie 
13320 


Cukrownia Nakto. . 


Sen eee eee Beginn heute Mittwoch 5 Uhr. 


a Gie brauchen für ae 3 ne und € 
einen mit den Da Safenperhättnifien 
vertra ö 


Am 24. Dezember, abends 8 Uhr 
verſchied ſanft unſere liebe Mutter, 
Großmutter und Urgroßmutter 


Shrifline Rommelmanı 


geb. Klöpper 
im Alter von 81 Jahren. 
Im tiefen Schmerz 


Wilh. Withöſt nebſt Frau. 


Golluſchütz, den 24. Dezember 1922. 
Die Beerdigung findet am Sonn⸗ 
abend, den 30. Dezember 1922, um 
1 Uhr von Golluſchütz aus ſtatt. 


Statt Karten. 


Hulda Mahlke 
Wilhelm Schülke 


Verlobte. 
8 


N Am 2 früh, den 24. d. Mts. 
entriß mir der unerbittliche Tod infolge 
Unglücksfall meinen lieben treuſorgenden 
Mann, unſeren guten Vater, Schwieger⸗ 
vater, Großvater, Schwager und Onkel, 


den Kirchendiener 19091 


Artur Jahnke 


im blühenden Alter von 43 Jahren. 
Dieſes zeigt an 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 
Auguſte Jahnke geb. Kuſſerow. 
Schleuſenau, den 24. Dezember 1922. 
Die Seerdigung findet am Donners⸗ 


tag, den 28. Dezember, nachmittags 2 Uhr 0 
von der Schleuſenauer Kirche aus ſtatt. 


Dankſagung. 
Für die herzliche Teilnahme und 


vielen Krangſpenden beim Seimgange 
unſerer lieben Entſchlafenen 


Alma Krauſe 


fſagen wir allen Verwandten und Be- 
kannten ſowie der Bäckerinnung, dem 
Bäckergeſellenverein, hauptſächtich auch 
Herrn Pfarrer Favre für die troſtreichen 
Worte am Sarge unſeren innigften 
8 Dank. ? N 19090 


De dunn Hinterbliebenen. 


Dem Herrn über Leben und Tod 
hat es gefallen, geitern in der Morgen⸗ 
frühe bei der Ausübung ſeines . 
unſeren treuen Küſter 


Hell Mahr gabe 


im 44. Lebensjahre aus der Zeit in die 
Ewigkeit abzurufen. 


Adreß⸗ Spediteur i ieee eee 
1 |. = Fürstin Walewska 
danzig ⸗Neufahrwaſſer. i 
Danzig -  Renfahrwaijer | | | Frau 
| 
Freitag. d. 29., abds. / Uhr 


Wir übernehmen die Ausführung 12007 B 22 Kino Nowosei 
ſüͤmtlicher ii Heute! Heute! 
ı Spedifionsaufträge Ein Kunstwerk der Kinematographie: 
E für prompte und achgemäße Erledigung. 5 R N 
Eigene Speicher und Tanſitlager ER 1 name a: 1807. 
mit Bahn und Wuſſeranſchluß in Anfang: 5 Uhr nachmittags. 1922 
is Günftige Lagerbedingungen. 
Billigſte Speſenberechnung. 
= Miermähle F. Sand 4 Co., 
| 4. 2002. Schulſtraße 9. felef. 2002. a 
M Telegr.⸗Adr.: Adlermüble Neufahrwaſſer. Parkowa 10 Donmerst. 28. abds. /> 
2 ac. r ei 44 a „grau Holle. 
I Nel K „Frau Seile, 
ellen See 
Mersch. Koks he die 
empfiehlt waggonweiſe Am cn ag, d. 2. Jan, 


Mir verlieren in dem Selma an⸗ 
genen einen ungemein pflichteifrigen 
und een Beamten, der in 

it der Kirchengemeinde in 
Se Weiſe ſeine Dienſte lieh. 
Sein Gedächtnis wird N uns in 
Ehren bleiben. Ev. Matth. 25, B. 21. 

Bromberg ⸗Schleuſenau, 
den 25. Dezember 1922. 


Ev. Gemeinde⸗Kirchenrat 
zu St. Johannes. 


Erproben Sie 


| die inländischen Hüfeisenstollen | 


zwei- und vierſitzig, 


ſofort lieferbar. 


si Harhaujen. wal aſchr. rect. Peterſon. 16 Carl Feyerabend ae 
15 Die Be, 175 Donnerstag, 39 B od kowa . Semplet : ” Bogenfari N Alete 18 . Hüniel 1. Gretel 


den 28. d. Mts., 2 Uhr nachm., 2 75 der 
3 zu 2. Wanke, aus Hatt, 


3. Jan... 
Sopgensan ul: Duoscma 77. / ee Ayo ya, 


A e 855 5 bünſei u. Gretel. 


Sosnowiec, Wiejska 5, 12100 % 


ap 2 e 


2. Blatt.. Deutſche Nundſchau. Nr. 274. 


Bromberg, Donnerstag den 28. Dezember 1922. 


leider ſehr ſelten gefungen werden. Für ein großes Kon⸗ | In den Straßen, die in unfreundlichen grauen Nebel gehüllt 

Pommerellen. zert find fie auch weniger geeignet, aber an dieſem Abend f waren, herrſchte lebhafter Verkehr Meiſtenteils 5 es 
NR. ener waren ſie voll und ganz am Platze, und die drei Lieder | aber nur „Sehleute“ und keine „Kaufleute“, d o 

eien „Horch, wie ſtill“, „Nun die Schatten dunkeln“ und Vög⸗ die ſich nur die Auslagen beſahen und nichts kauften. Der 


Graudenz (Grudziadz). | lein, wohin fo ſchnell?“ fanden berechtigten 5 . 1 Fußgängerverkehr in den Straßen flaute erſt gegen 


Außer den genannten Soliſten trug auch Herr 


abends ab und ſetzte dann nochmals um Mitternacht 


nzert⸗ und Geſellſchaftsabend in Grauden wächter aus Danza zur Ausgeſtaltung des Abends bei. ein, um welche Zeit in der St. Johannis- und in der Gar⸗ 

Ro 5 W 0 ſch ft ich’, das Gut a gt Da er dem Graudenzer Publikum noch nicht bekannt iſt, niſonkirche Weihnachtsmeſſen ſtattfſanden. Die Garniſon⸗ 
Darum in 05 Ferne ſchweiſen? Sieh), 8 ſchwent brachte man ihm beſonderes Intereſſe entgegen. Mit einem kirche war fo überfüllt, daß ein großer Teil Gläubiger 

fo nah.“ Dieſer Gedanke hat wohl auch denen es = Stadt | weichen lyriſchen Bariton trug er Beethovens „Die Himmel | keinen Platz mehr fand und vor dem Portal der Andacht 
die die Graudenzer Geſellſchaft mit einer in unſerer rühmen“ und Schuberts „Lied eines Schiffers an die Divs- | beiwohnte, zu der die Truppen mit klingendem Spiel 
x 


wohl noch nicht dageweſenen, um es aber gleich vorweg zu | kuren“ vor. Das letzte gelang ihm vornehmlich, während zogen. 


nehmen, durchaus gelungenen Veranſtaltung am 21. d. M.] Valentins Gebet aus Gounods Fanſt eine kräftigere Nuan⸗ 
überraſchten: ein Konzertabend imkleinen Kreiſe. zierung verlangt. Herr Riester ea Aber eine ar wie e an One en 


Als eins der Kriedte⸗Konzerte ſeinerzeit auch im felben | weiche, modulationsfähige Stimme. Dieſe und ein inniges (Ferechtefraze Nr. 5 gerufen, wo ein Schornſteinbr 


Heinen Saale des Gemeindehaufes ſtattfand machte fi die [ Sichverſenken in das Werk des Komponiſten ſchaffen die ausgebrochen war. Nach kurzem Waſſergeben war jede 
855 


nicht ganz einwandfreie Akuſtik des Raumes derart ſtörend | Heften Vorbedin W für ei : künſtleriſches hen 
geltend, daß der künſtleriſche Erfolg reht beeinträchtigt] Nafcreten Ein Inrkeres Ausſſchbetans beben würde die | Geſabr beſeitiat 
wurde. Natürlich war das Übel auch diesmal nicht zu ber | Dirkſamkeit feines Vortrages noch weſentlich erhöhen. tm. Feſtnahme zweier Gewohnheitsdiebe. Kurz vor 


feitigen. Der Vortrag der Soliſten büßte zwar an Klang | Jedenfalls wunſchen wir dem ſympathiſchen fungen Künſtler | den Feiertagen gelaua es der hieſigen Polizei, zwei Ge⸗ 
ſchöubeit und ⸗fülle ein, da es aber kein Achte im „boden | zu feinem Erfolge Glück und hoffen, daß er das Graudenzer [wohnheitsdiebe zu ermitteln und hinter Nummer Sicher 


Publikum noch öfters durch ſeine Kunſt erfreuen wird. Dem zu bringen. Der eine von ihnen, W. D., ſtammt aus 


‚ dr 
fiel der Mangel nicht allzuſehr ins Gewicht, zumal durch | Schreiber dieſer Zeilen war es leider nicht vergönnt, Herrn | Kruſchwitz. Er hatte es ſich zur Spezialität gemacht, 
r v ß ehe a Gabe nee Ua up 
an 7 größten r Solovorträge begleitete Herr Willi Eliſat | im Gedränge oder andere ge „au em 
war die un vollkommene gelangwirkung gewiß zu bedauern, | auf dem Flügel. Daß die Begleitung nur Anerkennung ver⸗ befaßte er ſich mit dem „Aufheben“ von Wagen⸗ und Pferde⸗ 


dafür aber konnten fie hier viel unmittelbarer auf das dient, braucht da nicht beſonders geſagt zu werden. decken, die er, wie er bei ſeinem erſten Verhör pfiffig⸗ 
Publikum wirken, als in dem leider nur zu oft recht ſchwach “ 5 dumm behauptete, von ſchnell fahrenden Fuhrwerken her⸗ 
beſettten großen Konzertfaal. Der innere Kontakt zwiſche ae, ER Geenen de unterfallen ab und nicht liegen laſſen wollte. Dieſes ein⸗ 


Künſtlern und Zuhörern war daher gleich von vornherein bei zwangloſen Vorträgen der Künſtler noch recht lange bin, | trägliche Geſchäft betrieb er, ganz Pommerellen 
K. M. Dorn 


hergeſtellt und der Zweck des Abends, unſere engen late N kreuz und quer durchwandernd, bis ihn hier in 


Soliſten dem Publikum näher zu führen, voll erreicht. fein Schickſal ereilte. Der andere, ungefähr gleichzeitig ver⸗ 
wird ſicherlich bei beiden der Eindruck geweſen ſein. haftete Dieb, der ſich W. Gierszewski Nennt und in Thorn 
Den Abend eröffnete Herr Karl Kulecki, der ſich bei Thorn (Toru). ſeinen ſtändigen Wohnſitz hat, beſtritt längere Zeit hin⸗ 


ſeiner Jugend in der Graudenzer Muſikerwelt ſchon eines 


guten Rufes erfreut, mit Bachs „Italieniſchem Konzert“ und * Weihnachtsfeier. Donnerstag abend Menſchen. Er verſtand, ſich in das Vertrauen 


durch ſeinen Lebensunterhalt auf Koſten leichtgläubiger 


l veranſtaltete 
loß die Vortragsfolge mit Beethovens „Apaſſionata“. der Unterſtützungsverein „Humanitas“ im größeren Zahl von Perſonen einzuſchleichen und von ihnen 
Tondichtungen wir ſchon von ihm vortragen Concordia⸗Saale ſeine diesjährige Weihnachtsfeier, die kleinere oder größere Darlehen zu erlangen, um 
hören und bei der Gelegenheit ſchon auf ſein techniſch⸗ſehr zahlreich beſucht war. Nach einem Klaviervortrag von | fire dann mit Verſprechungen hinzuhalten oder ein Zu⸗ 
bewundernswertes und fein⸗empfundenes Spiel hinge⸗ Frl. Fiſcher (Weihnachtsglocken) ſchilderte der erſte Vor⸗ | jammentreffen mit ihnen zu vermeiden. Schließlich ver⸗ 
bot er uns etwas Neues in zwei eigenen | ſitzende. Schuhmachermeiſter Petſchulat, in einer An- | fing dieſe Art Spiegelfechterei nicht mehr. Rechtſchaffener 
eb 


Kompoſitionen „Andenken“ und „Bitte“, denen ein Eihen- | ſprache die Aufgaben des Vereins, Hilfsbedürftige zu unter- | Arbeit abgeneigt, verlegte er ſich auf Einbruchs d 


dorfſcher Text zugrunde liegt. Als Jugendarbeit des Kom⸗ſtützen und brachte den zahlreichen Spendern von Weih⸗ ſtähle. Die Polizei legte ſich aber ins Mittel und ver⸗ 
poniſten verdienen die Vertonungen volle Beachtung, und | nachtsgaben durch einen ſelbſtverfaßten Reim den Dank ſchaffte ihm Gelegenheit, während der Feiertage Einkehr 
— 775 7055 1 1 N 92 Nc Peng 3 e e 2 gear 555 es 7 AU: hinter ſchwediſchen Gardinen zu halten. * 
Kulecki als ein talentvoller Schüler der mo ung ehen, wie die alten Väter und Mütterchen von teilweiſe + Einbruchsdiebſtahl. In Archidiakonka (Kr. Thorn) 
in der Muſik. Als Soliſt bei dieſen Kompoſitionen trat Herr [über 80 Jahren, auf Stöcke geſtützt, herankamen und mit e eee Fur inden vier 


Georg Hermann Arnold auf, deſſen prächtigen Baß wir [ Tränen in den Augen den reichgedeckten Gabentiſch betrach⸗ 
außerdem in dem Monolog des Hans Sachs aus den teten. Jeder erhielt einen Chriſtſtollen, eine Tüte Erbſen, 


Tüte Zwiebeln, ein Paar Würſtchen, Honigkuchen, ſchloſſenen Stall entwendet. 


Paar Pferdegeſchirre und eine Bohrmaſchine aus dem ven 


eime 

„Archibald Douglas“ mit Wohlgefallen vernehmen durften. Apfel ſowie 5000 Mark in Bar; außerdem noch eine ſchrift⸗ +Berjuchter Straßenraub. Freitag gegen 7 Uhr abends 
Der reiche, wohlverdiente Beifall veranlaßte ihn zu einer | liche Anweiſung zur Abholung von je einem Zentner Kar⸗ verſuchte ein Mann einem gewiſſen Herrn Sch. in der ul. 
e, nämlich Liszts „Es muß ein Wunderbares ſein“. | toffeln, Wruken, Mohrrüben und Roten Rüben, die beim | Cheiminska (Culmer Straße), in der Nähe des Hotels de 

Zu unſeren heimiſchen Künſtlern gehört vor allem Frau] erſten Schriftführer, Küſter Wüſtenhagen, empfangen werden [Rome, eine Aktentaſche, in der ſich eine größere Summe 
Ellen Conrad, deren umfangreiches Programm das können. Aber nicht nur Vereinsangehörige, ſondern auch Geldes befand, zu entreißen. Er verſetzte dem Herrn plötz⸗ 
Publikum erfreute. Neben anderen ſchon früher von ihr | andere anweſende Hilfsbedürftige und fämtliche Kinder lich einen wuchtigen Fauſtſchlag in die Seite und griff dar 


vorgetragenen Sologeſängen von Brahms und Strauß | wurden reichlich mit Geſchenken bedacht. Das allgemeine | nad der Taſche. Der Überſallene hielt die Tai 

en wir es ihr beſonders hoch anrechnen. daß fie. uns | Weihnachtslied „Stille Nacht“ ſchloß die erhebende Feier. ** | fo feit, daß der Naub mißglückte und der Shaienrk 

wieder einmal mit einem anderen echtdeutſchen Komponiſten + Der „Goldene Sonntag“ in Thorn am 24. Dezember ſich ſchleunigſt entfernte. N 

bekannt gemacht hat, nämlich Robert Franz. Wir jagen J (Heilig ) entſprach im großen und ganzen nicht den 

„wieder bekannt“, weil ſeine herben und doch innigen Lieder [Erwartungen, die die Kaufmannſchaft an ihn geſtellt hatte. 
? n 4 5 DNN ＋ l A 8 N 4 5 77 HE For 77 7 N 5 5 PuT\ 
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Blätter⸗Tabak! 


Laut Verfügung des Mmisterstwo Skarbu bin ich allein berechtigt zum Einkauf 
von inländiſchem Blättertabak für die Generalna Dyrekcja Monopolu Tyto- 
nlowego in Warszawa, für das ganze ehemalige preußiſche Teilgebiet. 


Pflanzer ſowie auch Beſitzer von inländiſchem Blättertabak haben mir ihren 
5 Beſtand ſpäteſtens bis zum 15. Januar 1923 anzugeben. Der Preis wird in den 

nächſten Tagen durch die Pomorska lzba Skarbowa in Grudzigdz und 
Y Wielkopolska lzba Skarbowa in Poznan bekanntgegeben. 13185 


C. Gruenenberg Nachfolge 


Inh. Kazimierz Balcerowicz. 
Grudziadz, ul. 3:g0 Maja 21/22. Telefon Nr. 24. 
5) 
R e e 


ess ee e 
Einkauf von inländiſchem 
5 
0 


vorzüglichem Geschmack, 
Nährwert: 1 EßBlöffel = I gügnerel. 


Olfeiniger hersteller + 
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ichen. u. Kielern-Echmeien 1. U. 2. gl.“ 
Eipen- u, Kiefern-Reinbahn-, Indufteie- IE 
und Pracechwellen 


in kleinſten und größeren Quantitäten, 


ferner 15 
Grubenholz u. 3elegraphen-Slangen. 5 


Suche zu kaufen: Thorn. | 


zum Verkauf! 0 4 5 
Rittergut 8 Ankerwickelei 

PETE IF N b Re araturwerkstaft 
Zum Jahreswechſel 8 an Selgſtraufer. mus 2 1. e 0 er; E 
, e, Bleichstrom- und Drehstrom- 


ae ne en erbillet c 12108 f. B i er e [Swiecie u W. Telel. 108. 
Holzgroßhandlung E. Schäfer, 5 wie 11. Biliner, Bock u. Porter fn tra ö Motore und Apparate 
„ W 5 5 6836. er Wee Flaſchen. 5 5 ö K = 13 
5 Browar Stun Angielsk, fon e. Adolf Kunisch 


Inh.: Pardon & Gerlach, 
vona droga (Roter Weg) Nr. 3. 
Telephon 123. 


Je Ginrihtung ein Wineralpoler- 
Fail mit fügen Maschinen 


wird zu kaufen geſucht. Offerten unter „W. 


eine 


mit elektrisch. Betriebe, 17 . 


Telefon 196. Grudziadz Toruiska 6. 


ere 


\ 
1 
1 


Jahre beitehend in mei, Sr 8 7 r GR RER ER RE 
an Skrzynka pocztowa 6, Torun, erbeten. 13226 = Bandſäg geteilt: - 
| andjäge andauer 22 
t nne 
6 Bronze u. Kryſtall, 4 dem 2 . 5 n, Ha 14.10 a 9 [ 
= Geflügel een RN | Motor und I | ale Tea Co, 
V% ren ©" Hl Holztager. |nuffahen ale rt . 


Anterſtütz.⸗Verein „Hnmanftas“, Torun. 


Warschau. m 


— 


Kaan A. Platz. 12268 N. Dittmann, G. m. b. H. 
morze. Bromberg. 


Ie N zu verkaufen 13253 
Tel. 


el Seal Nen . 
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+ Culmſee (Chelmza), 26. Dezember. Der jugend- * Putzig (Puck), 23. Dezember. Der Einbruchs⸗ Frau fah, nichts Gutes und forſchte na der Urſache ihres 
liche Defraudant Teofil Grabowski, der nach einer [diebſtahl in der hieſigen e v. Kirche iſt aufgeklärt wor⸗ | Kaufes. Und die Frau . 90g ſie 151 t. greB 
Unterſchlagung von etwa 5 Millionen Mark | den, Die umfangreichen Nachforſchungen, die auf eine [Geld hingelegt habe, um hierfür das billigſte Gift zu 
aus der Kaſſe der Landwirtſchaftlichen Großhandelsgeſell⸗ | Militärperſon als Täter hinwieſen, und die ſeitens der Ma. | erhalten, um aus dem Leben ſcheiden zu können. Sie hätte 
ſchaft in Danzig, Filiale Culmſee, mit feinem Freunde | rineabteilung bereitwilligſt unterſtützt wurden, führten zur [ nichts zum Leben! 


Zabielski die Flucht ergriffen hatte, wurde, dem „Boten Ermittelung des Einbrechers in der Perſon des Matroſen 9 * 

f. d. Culmerland“ zufolge, in Bialyitof ve thaftet. Die | Stanislaw Borczak aus Lublin von der hieſigen Flugſtation. 

Papiere der beiden waren nicht 1 in Ordnung, auch hatten ſie Die Kelche, die einen Wert von ca. 3 Millionen repräſen⸗ Aus der Freiſtadt Danzig 

ſich falſche Namen zugelegt. Die Bialyſtoker Polizei, die | tieren, waren leider ſchon zwecks Einſchmelzung in Stücke z 

von der Unterſchlagung jedoch nichts wußte, ließ die beiden | zerſchnitten. * Danzig, 24, Dezember. Wie an allen anderen deut⸗ 
nach Poſen transportieren, von wo dem Gr. die Flucht * Soßnow (Kr. Zempelburg), 24. Dezember. Am Don- ſchen a beſtand auch in Danzig eine „Studen⸗ 
glückte. Bisher konnte er noch nicht wieder gefaßt wer⸗ | nerstag brach in dem Guts hauſe des dem Freiherrn [ten die ſich aus den Studierenden deutſcher, 


den. Z. wurde nach Culmſee gebracht, desgleichen die Pakete, von Kettelhott⸗Müllern gehörigen Gutes Grünthal bei Danziger und polniſcher Staatsangehörigkeit zuſammen⸗ 
die den beiden abgenommen wurden und die Monokel, Ge⸗ Soßnow ein Brand aus, dem der größte Teil des Hauſes | ſetzte. Gewiſſe Forderungen der polniſchen Studenten 
ſichtsfächer und andere elegante Sachen enthielten, außer⸗ | zum Opfer fiel. Das Feuer entſtand durch die Spiele ⸗ ließen das Zuſtandekommen endgültiger Satzungen auf un⸗ 


dem auch noch über ½ Million Mark. Das andere Geld [reien von Schülern die dort zu Beſuch weilten. Glüd- | überwindbare Schwierigkeiten ſtoßen, und ſo löſte der 


haben die hoffnungsvollen Jünglinge „verpulvert“. W konnte ein Übergreifen des Brandes auf die Rektor am 6. Dezember die „Biubentenfepaft" auf. Nun⸗ 

* Dirſchau (Tezew), 23. Dezember. Einer jugend⸗ anderen Gutsgebäude verhindert werden. der iſt kürzlich eine „Deutſche Studentenſchaft 
lichen Diebes bande wurde in unſerem Nachbarort Techniſchen Hochſchule Danzig“ gegründet wor⸗ 
Dalwin das Handwerk gelegt. Vor rund 14 Tagen wurden Be In den Satzungen, die von Rektor und Senat ge⸗ 


FTC Aus den deutſchen Nachbargebieten. dr Wfgabe. de ger frog Bentele an wir 
anſäſſige jugendliche Burſchen von 16 bis 17 Jahren zu er⸗ * Marienwerder, 24. Dezember. Bei einem Apotheker lichem, wiſſenſchaftlichem, kulturellem und ſportlichem 


mitteln. Der größte Teil der geſtohlenen Sachen konnte | im Luckenwalde hieſigen Kreiſes erſchien eine alte Frau, legte] Gebiet;inshefondere macht fie ſich die Erhaltung des deut⸗ 
noch den Eigentümern wieder zugeſtellt werden. Außerdem I 20 Pfennig auf den Tiſch und verlangte dafür Salzſäure. ſchen Ebarakters der Techniſchen Hochſchule Danzig zur vor⸗ 
fand man ee zwei Militärkarabiner und drei Revolver vor. | © Der Apotheker vermutete, als er das E vr der E ik cht. 


| (Hm. Folz 


* 
Hiefernkloben 


N Bank- und R 


A Aktiengesellschaft 3 
10907 5 
Rollen 1 Heumarkt 4. 
hat abzugeben Fernsprecher Nr. 1972, 1451 u. 6010. Reichsbank -Giro-Konto. Postscheck- Konto Danzig Nr. 7788. U. Gchnittware 


kauft dauernd 


Diamann 1.6. 
Seringstomen 


kauft in jeder Menge 


ul. Jagiellonska 46/47. 
Telefon 8, 12 und 13. 


x 


Neuerrichtetes ff 5 


Hüdjellwer! 


In Bydgoszcs, 170.200 Ztr. | 


Afchlerei⸗Fachmann für Bommerellen geſucht. 


MEMBRAN HIRTEN NEUEN 
Es kommt nur eine tüchtige ſelbſtändige Kraft in Frage, 
die reiche Erfahrungen in der Bau⸗ und Möbeltiſchlerei 
beſitzt. Sicherheit in der Kalkulation und im Zeichnen 


Reill⸗ u. dreſch⸗ 
maſchinen 


neu u. gebraucht, jedes 


kaufen 


| Wröblewski, Engler i Ska ca, 


Sade und groben durchaus notwendig. . Ausführliche Angebote mit Ziemiop ody, E 1 erbittet. Angebote 
koch jeben Posten Lebenslauf und Lichtbild unter B. 13260 an die Bydgoszcz A Odanstarıs. el 288. Ernſt Schmidt, 
; Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. Telefon 71. $niadeckich 52a. i Einen farlen Göpel Telef. 2 0 B 
Filialen: 13261 
zu kulanten Bedingungen. b Danzig, Jopengasse 27, Dominium 
Buftan Pergande, Krölewskahutn, Jagiellotiska b den Nie Bruchg las 
Suche zum 15. Januar 3 


Blafhen, I 
oder früher apier u. Lumpen kauft 


ee ee ger I. Sanur DU. ie: 5 1 e 
2 1 Buchhalterin ee | Kerne Ausgelämmt. 5 he ni en 


en Stenographie und Schreibmaldine; Ki kauft u. zahlt 10-15000 ME. p. ke. 18510 


“Torf für deutiähe Korre- Anaben von , . 5 %|__M Sopf-u.Dnatmebitriäerei E. J 28. 18. 

BE fti wendete 9150 5 

oherſchleſiſche u. dombrow. 1 Stenotypi in 5 AR f a Zauf hoelegenhei . Hut Snftrumente Regener 1 88 
1 junger Mann dition e ae 8 — — S . — ci 


Kohle, Holz aus: e e 


klein gehauen und raum⸗ 


meterweiſe ſowie 4 . ee en Angeboten erbitten iS 5 Sen ha 15 d tũ d Geb 1 1 
racia Ma 22 uche 3, anuar 28 ] rau sgegenſt. H gi 
aurjen-Holstohte In größerem Fabrilgeſchäft wird per ſofort eine ſauberes it run Gartenland, I kaufen. Offerten unt. il 8 8 
mäßig. Preiſen empfiehlt St ti 5 einem aroben Bone K. 19077 an d OR 0.8, 1 15 FE 
8. „OPAL.“ enotypiſtin | N Haubau, Echlbreler Fi == 3 
nicht Anfängerin, die auch mit der Buchhaltung mad öber. ; I: 


Nobel Sntinniräten, | ODer Ausſchnitte 


ul. Dworgowa 18 d ) 
(Bahnhofſtr.) Beſcheid weiß und möglichit pomischſpricht, geiucht, für Küche u. Federvieh. 
Telefon 1285. Offerten Unt 8, 18165 a. d. Geihäftsitele d. Blattes. 1 ſind 135 Rühmalhinen All Eyſt. re a ee a ö 


Unverheirater, polniſch 9 zu richten an Bun Ritter 1 7 1 und zahlt die böchſt en 
ſprechender 13196 Inbonmeiſter uts⸗ Pächter Ku hrt, Pre 1 m aufwärts lang, 
ar orsk b. Swiecie. eee e eee here ſucht zu kaufen 13295 5 ven: 
Aklinſpellol. eee e e 2 vesrus eee dene "er. mien eg, Frünen Haare 


d 
N 2500 Mg. zuſtell teht und ein gebild. N Dampftä ah zahle di 
a A 2 1 dale worden. Aalen’ eee 


cht. Selbſtgeſchr. Lebens⸗ Bonbons etwas Borzüg- 4 2 * 5 
M [ 2975 euere, Gehalts⸗ liches leiſtet, ſucht Peu 3 1 — 5 RR 
- Ei ra zu re an] Guftav Weeſe, egen e 
er Ar . 
188. Barverm, 85 Tell 8 Friedenau), Thorn in Polen. Arbeiten zu verrichten. 


abe nu 1 5 . er 13308 
eee Der Frau Dr. Bebf M. Katz. Mieczkowo 
Polſterer Faden bei Gromadno. 
„ ͤ Gie 


bei 1 Tag N 
tto Domnick, 8 . verkaufen? 5 a b, Wige 8 g eine komfortable 


5 ee Welniany Runek T. 13501 gt 7 Mend. a Ep omorsta 36, Ii, I. lass 5 7 immer 5 
ſowie ein Bu um 1. April 1923 ſuche Suche als Selbitläufer 2 A. ih) 5 3 2 h 
8 1 e „,Gägeierfghennt. . , Gut. 3 il | mene 
810 en eg de eines gröber. Gägewerts- 1000 Meg. aufw 4 "Im aer bees e t fon. ahparal 5 n er 
Fa ||; ütteret. e meren e, 4 5⸗Zimm.⸗Wohng. 
Suche, geſtützt auf gute Wilaldowo. 12288 1 ener ble S8 cs, Bomorsta 5. 5 * 
Zeugniſſe Der ie en Bee Sit er Mühlen, en, _ el 900, Zel.900. 5 im Zentrum der Danzigerſtr. 
EEE 0 P} 
‚„Jutbeltortelle Stodmann, eg Sauter ea Damen „ "nprber unier ene Ki 
% Wintermantel f „etlama Poll. T A. 


Einen evang., verheir.] Maienthal (Olszewia), | 
ö a Wee 32. 8000 neu, zu verkaufen. ulica Gdanska 164. 


ao N Mi it ee a eee 5 13 
DD Suche f l El owiat Sepolno B. Wien Wisni Sen i Eiifabetpmarkt 10,1,r. 13300 13306 | 8 N er zum x 


„nternehmerfteile ba ulernuE Balteım | ul. dre f 9 5 dau, 1 Brillanten 
leder n3a Y 7 8 9 
ken ge ee Poſt Ebene (Euimfee). Güter: ü t L rs Dale ei weine 11 N15 Gold und Silber 5 ichtig fü eee 2 1 j 


sowie Hilfe u. vertrete vor dem Mieteini 
Z. Gruszezynski, ul. Gdanska 162, Il, 
(neben Hotel „ Adler“, Telefon 1429, 12178 


wski,. 1. April verheirat. 
r W e Sun 1 9 


Misc Gärtner 


m. 2 Purſchen geſuch! 


105 Mg. n. hier z. tauſchen. 
Ernſte u. entchl. Neflekt. tauft 1100 


8 Agentur Off. u. O. 19085 a. ©.d. 9. at, Sau 13 


Mein Bd 
It⸗Gold 


Tau + grß. 1 
mm. Setungs en ge ur mathe Tan de, [BR Enche 


bau 
mit ſämtlichen Bürvar-|der in Gewächshaus und eeig ey . Be trieb. Br. Kochanscy & Künzl. meine AsZimm.-Wohnuns Laden mit che. Zim. ⸗ 
beiten vertraut, ſucht Frühbeettultur, Bartofl. ro auſche ſof. st Lande ul. Gdansta 1 1516° gegen eine fan 9 f De 


SEE i Yan 4 8 \ 5 17 55 Bietfander Sasabell, ee Kunz mer Hold, I imm Wohnung 88s 


5 7 5 „ 
* leucht. Rertett. Sie t Borat ene efl. Off. u. 3.19007 a. Gil. Nun 74300 | 


DuoorenDOASSEEH „x FE |bilie J r 2.19084 2. Paul Bowsti,Dentilt 


äh. Tau 

Baer e esse: | [01 Parzellen v. 18 zeie 1. J-. Zim. BONN. mern 
* Gold, Safer e 5 
2) Grumdilüd, Aare Gold, Sum. [at e 


Meriektete) 19000 wies, K öbe! Ahern 


d. deutſch. u. poln. Sprache 
mächtig, aut tl. ſpäter ſtellt dauernd ein lauf u. Gehaltsanſpr. erb. ähnl. Objett in Polen od. 


vowiat Cheimno, 7 mno. (Graudenz!. 12295 Brillanten 
Buch air al m J. Stüße, aus 5925 eee * größ. a 2 905 e 
ſchlußſichere erſte Kraft, Hauſe . 
2 Is Dame, in Tiſchler ſer Zeſ., die bereit iſt, mit d. Arma exiſtiert ſeit 1892. 2 2884 en die Oft. d. 3. 
3 e Biareirau Öle: Bone 9 * 5 555 ſuchen 
ewandt wie u. Garten vor ‘ in We ut er 
9 ” auf or mb e in Abernegmen. Lebens: P Jammer ne Harken geg. Klavier Göpelbeirieb, er, uche 7.-9-J.⸗Dofnz. 


f. tauſche evtl. 6⸗Z.⸗Wohng. 


geſuch „Promien“, Tow. Akc.] Pfarrer Drüſedau, Hauch kl. Wirſſch. m. einig 1 erſtklaſſig 2 ein. Preis na 1 92 
erman Chaimowicz, Oddziat II, 12655 Halenbeck „Morgen Land. Offert. u. verkauft Plac P ‚| Bermittler erb. Angeb = 
Bode batte 13. | allen Garbarh Ar. l. i 19083 d. b. Gelchlt. 8.3, (eiiſabethmartt) 10, . von . M. 1501 a. K O. E. Z. Geschaſtzk. d. 


